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Einfühung

I.
D4s nde der sStaatsfirdhe«,der Wegfall der»ftaat

lichen Xüđenlebne« ber Kirhe war für die Setten da6
Signal 3u neuem Stuem gegen die Rirde. Sie wußten
und wiffen dabei da6 Mißtrauen breiter Shicten des
DolFesgegendie Birde geſdidt auszunüzen. Ein ris.
trauen, das als leibiger Reft aus der ftaatstirlichen Der
gangenbeitweithinsurüdgebliebenwar unddie Kirde it
gebāſfiger Weife den Anwalt einer überwundenen ftaat
lihen und fozialen Ordnung nennt. Dasu fommt die
Weltanfhauungsfrifis derGegenwart, die auc das Bhiff
der Birhe umbrantdet. So ergibt fic für diedeutfdheevan
gelifche DolFsfire eine niht ungefäbrlihe Lage. Sie
ift von der Befabr des Derluftes ibres großen Firhen
gefáiátlidhen Erbes bebrobt. Darüber muß fie fid Flar
fein. und Eennen muß fie namentlich den Seind, der mit
dem Willen der 3erfetsung und Auflöjung der Dolfs-
Firhe ibr offen oder beimlih entgegentritt, die Sette.

s beftebteineauffallendeNhnlióeit derbeutigen
irblichen Lage mit derjenigen des fungen Chriftentums.
Geute wie damals ftebt die Birhe im Bampf mit dem Un-
glauben, der taffen desDolPes ergriffen hat, wie au in
derAuseinanderfetsungmit weltflühtiger Swarmgeifte.
rei und weltfütiger Auflöfung bes Chriftlichen. ran
darf nur aran erinnern,wie paulus in genialerErtennt
nis der vom Judendriftentum wie vom 5eídendriftentum
her drohenden Befabren das Evangelium gerettet bat im
Žweiftontentampf gegen die judaiftiſde Befetalicheit und



einfübrung
gegen die gnoftife Yieigung des paftierens mit dem
Seidentum, Wir werden in unferer Darftellung diefenbet
den Beundlinien immer wieder begegnen: 1Wir feben den
Derfud, in fároffer blebnumg der »Welt«, das Reicó
Bottes fitbar und ausfdließlió su verförpern. Wir be.
obadten die Gleidfetzung von Xeió Gottes und Welt und
den Derfu der Derwirflidung des erfteren mit äußeren
nitteln bei bewußter oder unbewußter Beringfdätzung
der gefdidtlichen fenbarung des Chriftentums. Beide.
mal bandelt es fid um eine Derfennung der Grundwabr
beit des Evangeliums, der Ofenbarung der götlichen
GnadeimRreuzeChrifti. ts ift fenenein rgernis, diefen
eine Torheit.

2.

Damit find wir beiberSrage angetommen: 1Was ver.
ftehen wir unter Sefte? Die inDeutſcblano feit dem
WeftfälifhenSrietdengeltentde Firgenreotlipe Begriffs:
beftimmung, wonad »Befte« jede religiöfe Bemeinfdaft
war, die fidh von den drei fogenannten anerfannten Bon.
feffionen,den Ratholifen , den»Autheranern und den
Xeformierten« trennte und außer 3ufammenbang mit der
AandesFirde ftano, gilt heute niht mebrl). Die Werbält
niffe von beute fino über tden ftaatsredtlid orientierten
Standpunft des Weftfäliſden Sriedens binausgewachfen.
ia Artilel 137der DerfafjungsbeftebtFeineStaats.
Firche« mebr. Das veraltete eilungsprinzip mußte übri.
gens von Anfang an überall da verfagen, vO es eine
»Bt4atstirhe« nie gegeben bat
1) Wenn auf die Brübergemeine uno die Iutherifden Jeeifiróen

der chemals verbätigenbe ame Setee von det evang. Iuthe
rifpen BÍrhe aus feine Wnwenbung gefunben bat, fo lag bas in ber
engen biftorifpen uno bogmatifhen Verbunbenbeit jener mit bem
&uthertum.
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Ober fintd für die Srage, wa6 eine SeFte it, Glaubens.

fätzemaßgebend? It der iaßftab ein dog matifcher in
dem Sinn, daß diefe oder jene Abweihungen von der
Kirdenlebre begrifsbeftimmend wåren ? Da wirtbe fic
fofort die SwierigPeit ergeben: Was ift Kirhenlehre ?
Und wenn wir beifpielsweife an die 2Wbendmablslebre
denPen, fo måren ja die beiden Birhen reformatorifher
Ausprågung in Gefabr, fi gegenfeitigmitdempräbilat
der Sefte su belegen. Beine riftlide Gemeinfdaft hat
eine Aebre obne Sehl. Wabrheit und Jrrtum, Erfenntnis
und lUwifenbeit mifchen fich in der Glaubenslebre jeder
Bemeinfhaft. 3bar werden wir ja gewiß bei unferem
Bang durh die Seftengeſhicte der Tatfacpe begegnen,
daß die Seften faft ausnabmslos den Sundamentalfats des
evangelifdhen Glaubens vom seil in dem Gereuzigten
verdunteln und von feinenm sentralen Ort an die Deri:
pherieverfdieben - diefeUnterbevertungdersauptfahe
iftgeradezutypifd, für die»Seftee - denno lebnenwir
auh die dogmatiſde Begrifsbeftimmung ab.

Was »Befte« ift, viro uns deutlich, wenn wir Flar
feben, was »Birhe ift. Auther trifft gang das Rihtige,
wenner fagt s weif, Bott Rob,ein Kind vonfieben
Jabren, was die Kirce fei, nåmlich die beiligen Gläubigen
und die Bhäflein, die ibres sirten Stimme bören, denn
alfo beten die Binder:Jo glaube an eine beilige dpriflihe
Birhes, ad AuthersErflärung imGroßenBatehis:
mus gebören zum Wefen der Birche vein beiliges Sāufe.
lein ... untereinem saupt hrifto dur denseiligen
Geift sufammenberufen in einem Blauben, Sinne und
Derftand mit manderlei Gaben, do einträdtig in der
Liebe, ohne Rotten und Spaltung,. Sür Luther ift die
Birde einGlaubensartifel, ein Sebartifel«. 3um Aeid
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Bottes verbält fi die Kirde fo,daßienesder»ewigeAu6.
gangspuntt der irde, nidtdergefditlide»Endpuntte
it. Die Kiróe iftgleicbfamder Snittpuntt, daspris-
ma, in demdas Xeid Bottes feine gefihtlihe Strablen.
brecung erfäbrt l), und es Fommt nicht etwa as Xeicd
Gottes duró die Biróe suftande, fondern umgefebrt die
Birde duró das Keió Bottes. Wa6 man mit derbeFann
ten, aber nicot gan glüčlihen unterfheidung »fidptbare
Kirde« nennt, ift für Autber die £inriátung, die dem
Žweć der Sammlung der Gemeinde der Bläubigen nad
nöglideit dient.

Obne uns in diefem 3ufammenbang auf eine nåbere
Darlegungdes Birhenbegriffs uthers einlaffensuFönnen,
müffen wir wenigftenseinDreifadhesfeftftellen: ad
Authers îlberzeugung bringt Fein organifiertes Birden
tum die Birde als Bemeinfhaft der Gläubigen sum Aus
drut. peiter: Es ift niót die2Aufgabedesorganifierten
Biróentumseine äußerlihe Sheidung 3wifen
fogenannten GottesEindern und WeltPindern
berbeizufübren. Dielmebr, und das ift das Dritte, Auther
weift det Kirche ben Dienft am gangen Dolf an. Er tut
d4s mit foldem rnft, baỂ aud innerbalb der Birhe
fic bilbende Gemeinfdaften nie im Sinne einerSdheidung
3wifhen Befebrten undUnbefebrten fió betätigendürfen.

iun aberdie Sete ! Jbr it wefentlió der wille unb
die Einbilbung, daf fie in fharfer Abgrengung gegen die
berweltlidte Rirte« duróeine»serauswable, urd Aus-
lefeausderWelt das Xeid Gottes in fi verwirflihe.
Sie glaubt, daß fie und fie allein, was übergefdichtlih und
ewig it, in der Beſcicte zurDarítellungbringe. Die»ot
tereie iftPenngeid,nendfür die Sette. Etwas von iþrer Art

1) Riemer S. 67.
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trifft Auther, wenn er von den Shnårmern feiner Žeit
Sagt: »Jene Sdhwårmer, die da wollen, daß Eein untraut
unter ibnen fei, bewirfen dies, daß Fein Weizen bei ibnen
ift, d. b. wäbrend fie reiner Weizen und die Birdpe fein
wollen, naen fie duro ibreübermäßige seiligteit, daßfie
Feine Rirde, fondern reine Sefte des Teufels find).
Unfre Aandestirchen fino Gemeinfdpaften der Gnaden.
mittel, er Wortverfündigung und Satramentsverwal.
tung. Sie find organifierte Erziehungsanftalten, in denen
das gefamte Wolf von den religiöfen uno fittlichen Rräften
des Evangeliums beriübrt uno ergriffen werden foll. Daber
find fte olFsFirden. Daraus folgt, daß fie wabre Chrif
ten und Yiamenhriften umſliefen, wie Luther fagt:
»Die Kinder Bottes flieben niht die Gefelljdaft der Böfen,
ja fie fucen fie, daf$ fie ibnen belfen mögen. Sie wollen
niót allein in den Simmel, fondern mit ibnen bringen die
2Allerfüntdigften, ob fie vermnöhten. Diefer Geift prift
lider Demut, der Aiebe und der Derantwortung für die
4ndern febit ber Sefte. Sie fondert fid ab, fließt fichaus.
Žur Art der ihe« gebört die dEumenizität, sur Aet
der »Sefte« die Ertlufivität. Was fie für ibre Stärle bält,
it ibre hwåhe, mact fie ur Sete.

3.

Was ift aber ibr Vorsug? 1WirverPennen nict den
Bern der Wabrheit, der in dem beannten Dorte ftedt,
baß sdie Seften der Soulbſdein der Birdes feien. Ihr
Dorhandenfein offenbart mandherlei Shwådhen, Sebler,
Unterlafungsfünden der Kiróe, ibrer prediger, ibrer Wer:
Fündigung, ibrer Glieber uno 3vingt die Kirche immer

1) weim. Ausg. 38, Sóo, 32 ff.
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wiedet, na ibren Sundamenten 3u feben. Wir haben
volles Werftändnis für das wort Žingendorfs in feinen
englifbenprebigten: ts ift nichteineeinsige riflide
Sefte, die einen nidt über ettvasbefchämentönnte«, In
mander Sefte find bie Glieder verbunden durc eine von
warmerAiebegetrageneBrudergemeinfhaft - wie
viele unferer Birhengemeinden find Paum noh 5örer
gemeinfaften!Welde Opferbereitfh aft findet fid
oft unter den Setenleuten! Sie geben 3eit und Geld für
ibre Sade hin, für die fie oft mit einem von glübendem
Eiferbeſchwingten ut eintreten.Etfdiedenes Be.
Eenntnis, vorbilbliher Lebenswandel, ernftesStreben
nao seiligung, rübrende Gewiffenbaftigteit im Lefen der,
wenngleichvielfadnißverſtandenen, BibelI–das find
Žügeam Bilb vieler Seftenleute, vor denen wir alle Ac
tung haben. Die lberzeugung, daß ibnen in ibrer Gemein-
ſhaft im engen 3ufammenſdluf mit Gleicgefinnten, bei
der töglijPeit zu 1itarbeit und Selbftbetåtigung
in lebendigeren,durco ftarre Eultifbe Sormen nicht bedrüd
ten Gottesdienften eine böhere eligion« geboten
werde, ift nao meinen Beobahtungen bei vielen urdaus
edt. Viict nurŽuziebende,au nidt wenigeandere,die
in den affengemeinden der Dolfstirche niót aus noó
ein wiffen, finden in diefer ober jener Sete, su der fie meift
wiezufālliggeraten, fittlihen Salt unddas religiöfe
Geimatgefübl, obne das fie nict leben Fönnen.
Sier liegtdie Stärte derSette. Es ift in erfter iie

dasfoziale Moment, nitht etwa die ilberzeugungsfraft ibrer
fo oder fo formulierten Lebre, was fie angiebend macht.
Es if bie Lebensform, miát die Aebrform, Uno fie
entíprict, wir werdend4s immer wieder feben,dem Wir.
liheitsfinn des beutigen Menſáen, für den das Aeben,
niót die Rebre im Worbergrund ftebt.
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Der 3eitgeift ift weithin der 2Ausbreitung der Seften
günftig. wir leben in einergärenden, widerfprucsvollen
Žeit. Jn ibrem duntlen Sebnen nad einem böheren Le
bensinbalt wenden fid viele nidht an die Kirde, 3u deren
»ftudierten pfarrern oder veralteten £inrihtungen
fie, wie fie meinen, Pein Dertrauen mebr baben Pönnen.
2nit ibren befdrảntten geiftigen nitteln um die Löung
der religiöfen Sragen vergebens bemübt, fucpen fie dort
2ustunft und Anfóluß, wo man íbnen mit auffallender
Selbftverftänolideit zu bieten behauptet, twas die Birce
nidt gebenEann, und mit einem maſiven Xealismus eine
neue untrüglihe Offenbarung verheißt. Aus der in vielen
Bemütern immer nod nazitternden Weltuntergangsftim-
mung der iadFriegszeit erbebt man gegen die Kiroe
den Dorwurf, daf fie nur das Evangelium« predige,und
daß in ibrer Vertündigung die ritlihe 5ofnung 3u Furs
Fomme. 0 ertlärt ficbefondersdieAngiehungstraftder
manderlei hiliaftifó eingeftellten Seften. Sie Fommen
dem Sragen des menfhlichen serzens nad den letzten
Dingen entgegen.

4.

Indes, auo wer in unbefangenem Urteil an der Sefte
manhen Dorzug ertennt, wer ibr Worbandenfein su dem
der Kirde von der Dorfebungbeftimmten Shidfal rednet
und mit Auther der Meinung it: Wen FeineRotten
wåren, daduro uns der Teufel aufvet, würden wir su
faul, und fdliefen und fonaráten uns su Lode; würde
4udh beibe, Blauben und Wort, bei uns verdunteln un
verftoßen, bis es gar alles verdiürbe; aber nun find folche
Kotten unfere Sleifiteine und polierer, die wetsen und
ſcleifen unfern Blauben und Lebre«, wird bei genauem
3ufeben wabrnebmen, wie auf das Lict fid, manher
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Shatten legt. Diefe Bebauptung gilt es in Birse sube
gründen:

man Ranngeradezuvon einem Typus des Selten
ftifters reden. Welde 3üge find ibm eigen? Dor allem
eine überfdảtzung deseigenen JG, das fió im Bewußt
fein böherer Sendung aus der Umgebung beraushebt.
Diefe pathologiſce Einfhät,ung der eigenen perfon fucbt
nicht vergebens nad einer Beglaubigung duro befondere
»Ofenbarungene. uInd diefe wicderum erbalten ibre Be:
gründung« duro die Bibel. Jt bas gelungen, fo hat der
Setenftifter feine3eglaubigung, er it legitimiert. Vun
Pann er ans Wert geben. Er tut das mit einer leiden
fdpaftlichen 3ābigteit, die eine beftimmte, fipe Jdee ftarr und
rüčſitslos verfolgt. £r verlangt 3uftimmung 3udiefer

Jdee d4s nennt erGlaube. Er fordertunterwerfung
unter feine Autorität – er hält fid ja für einenBoten
Gottes.

Diefe Umrife der geiftigen phyfiognomie des Setenftif.
ters, die wir bier mur andeuten Pönnen, ließen fi leict
ausfübren und durd 34blreihe Beifpiele verdeutlichen.
Stellt mandanebenetva dasBildŽingendorfs, - esemp.
fieblt fi, geradediefes3uwäblen - wie esuns indem
Worte entgegentritt herrnbut foll nidpt länger fteben als
die Werte Seiner 5and ungebindert drinnen geben, und
die Aiebe fei das Bande, fo verftehen wir, was für den
Geftenftifter typiſ, und warum 3inzendorfFeinSeften
tifter ift.

2Aufmas fr Leute wirtt nun der Seftenftifter?
Worin beftehtder Typus der Seltenleute? Jrrig ift
die Meinung, der Settenftifter gewinne feinen Anbang)

1) Lan überfchått meit bie 3abl ber Austeitte 3u den Setten.
Sit betrug im Jabr I927 in fämtlióen beutíben Lanbestirhen
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duró d4sWas feinerBotfdhaftundnichtvielmebr dr
das1Wie feines Auftretens. was dem Seftenftifter Anhang
verfdbafft, it nit derbefonbereJnbalt feinerAebre.
Jó fenne Leute, die aus der Kirhe su den Templern,
da zu den ieuapoftoliſden, dann su den Bibelforfdern,
daswifden 3u den ethobiften geraten waren. Id fage
»geraten, denndiefe Art enfhen erliegtebendem@Geift
derjenigen Sefte, die ibnen gerabe 3ufällig begegnet. Das
find tenfcen, die mitgebantenlofer Kritiffuct fid gegen
dasbeftebende Biroenwefen auflebnen, oft aus Fleinlic,
ften perfönlidhen ründen, Das an dem einfeitigen und
tbegen feiner Einfeitigteit befonders einleuctenden Jbeal
(Sabbathalten, Stammapoftel ufw.) gewonnene Shlag-
mort laffen fie fidh als »Wabrheite, als »die Wabrheita ein
håmmern.So Fritif fiegegen Xirde und pfarrer find,
fo Fritiflos erliegen fie in leictfertigem Dertrauen dem als
Laienprediger auftretenden Seftenftifter, der, fozial ibres.
gleichen,die Sprade Kanaans in der undart desgemeinen
annes 3ureden verftebt. Je enger fie fid dann mit ibres-
gleidensufammenfdhliefen, um fo fdroffer fhliefen fie fic
gegenAndersdenFende ab. Sie find ein Opfer der Sug
geftion. Sie füblen das um fo weniger, je mebr ibnen die
Ausfiht wint, nun elbft balo in irgend einem Nmtóen
eineAolle zu fpielen. ict felten verftedt fico ja binter
dem Eifer der Seftenleute die all3tumenflihe, von der
Demut fo meit entfernte Sudt, eine Rolle 3u fpielen, der
Beltungstrieb, dem die moderne piyhologie mebr

und mebr Beahtung fhent. Die vielgerübmte » Brüder.
liófeit« Fommt oft über die Wußerliofeit des sände.

9093. (Die Jabl umfdlie ßt au bie lustritte 3u ben freifiren.)
Sievon weift bie Statíftiť ber wůrttembergifen Lanbestirche Sie
södyabl mit I44I auf. Den Austeitten fteben fúr benfelben3eit
taum 2928 Rüdteitte gegenůber.
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deuds nićt binaus und läßt fio genügen an bem Du
und D,

Daneben Fann man gerade bei den Seftenleuten jene
unóritlide Selbitfuót beobaten, die nur an die eigene
Seligteit dentt. Und ommt es dabei auh wirflicó immer
3u einem ernften Xingen um die Seligteit? Bleibt e6 nicht
fo oft bei einer Art Seelenmafſage des durh neueOfen
barungen angeloďten, duró eine verblüfende Bibelaus
legung tratierten tenfben? Bei folher Art vonSröm:
migteit vird das Gefüblsmoment überbetont. DasDenfen
und Tun Fommt 3u Furs. Diefer fogenannte » Pfyhismus«,
dieſes iderfhöpfen des religiöſen Aebens im bloßen
Selifden, diefesSchwelgen in Gefüblen bat mit demSei-
ligen Geiftredt wenig 3u tun, iftSheinfrömmigfeit, verfei-
nerter goismus, oft nursverdrängte SinnlihEeite. Und
dabeiFommenfi foldhesCbriften«no wunderwiefromm
vor. Berade diefe Art von unnatirlicher »Srömmigteit
erliegt am allermeiften dem Seftengeift, weil fie vergißt,
daß, wie Daracelfus treffend fagt, » Geift der Seele Seele
ift, und nidt eine Steigerung der Gefüble, fondern diege
horfame Singabe der Seele an den Geift Bottes das wahre
Aeben betbeutet.

Wir werden den Betten immer wieder den Dorwurf
madhen müffen, dafß es ibnen an dem Derftändnis für den
Xuf 3ur Buße feblt, mit dem die Botfhaft Jefu indiefer
welt ift eingeleitet worden, der den Geburtstag der drift
lihen Kirhe, bas erfteDfingftfeft, erfüllt bat, den artin
Auther aus dem Xingen feiner Seele um einen gnädigen
Bott beraus am orgen des großen Xeformationstages
der doriftlien Kirde in die Cbriftenbeit bineingerufen
bat. Das Wert desWortes Bottes, das Auther denGhwår
mern feiner Seit immer wieder vorgebalten bat, ift die
Meugeburt.
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5.

Daß bievon bei den Seften im £rnt fo wenig die
Kede it, erflart fh aus ihrer StelIung 3ur jeiligen
Shrift. Diefewifjen fievielfachweber gefichtlid no
religiös 3u würdigen. Sie baben meift Fein Derftänonis
dafür, da$die 2Autoritåtder orift in itbr felbft rubt, uno
daßdasWortvomBreuzibrHern undtern if.Darument
nebmen fie den »Sólüfel sum Derftảndnis der Sórifte
nidt diefer felbt, vielmebrpochenfie auf ibr inneres Licht
wie die Shwärmer, denen Luthet entgegenbalten muß:
sBiebeft du dadenSeind göttlidher Wronung, wie er mit den
1WortenBeift, Geift, Geift bas aul aufſperrt, uno boc
dieweil beides, Briüen, Steg uno Weg und alles umreißt,
dadurd der Beift su dir Pommen foll.

Jmeingelnenseigtfi ibr falſcer Sriftgebraud da-
rin, daß fie das Alte Teftament in allen feinen Teilen, ja
vielfad geradezu in allen feinen Buftaben, dem Yieuen
Teftament gleihwertig acten, ftatt es mit dem naß 3u
meffen, mit demes von Chriften gemeffenwerden vill, und
das heißt:Chriftus. Dabei ift ibnen weithin eigentümlic
die pflege einer allegorifden, typologifchen, funbamen-
taliftiſdhen Shriftauslegung). Sür Jefus war die Bibel
niát eine Sammlung von Anweifungen polítifher, Pird.
licher, wirtfhaftlider und fozialer Art fondern ein dur
und durd religiöfes Buo, das der Menf mit dem Ge-
twiffen Iefen muß. Sünde und Gnades find die beiden

1) Die allegorifde Auslegung nimmt neben dem Flaren Wortfinn
no einen gebeimnisvollen Sinn an; die typologifche Auslegung
fiebt in dem Jnbalt einer Soriftftelle die Vorausdaritellung fpảterer
Ereigniffe; ber Funbamentalismus it der leinung, sie Bibel fei
das funbament alles beffen, was bie Menfoheit 3u wiffen brauhe, es
fet in ibr auch alles vorausgefagt, was fido feither auf Erden ereignet
habe.

Gdeurlen. Getten. 2

17
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Brennpunfte, die nicht verduntelt werden dirfen. In der
Bibel redet Gott mit une. Jhre lrfunden ftelleneine fort
Laufende und fid emporentwidelnde Gefdicte der gött:
licen Ofenbarung tdar, deren Spitse in efus Chriftus
erveict wiro. Cbriftus ift das sers der göttlihen Ofen
barung. Wenn theologiſh ungebilbete Dilettanten, deren
typifde Ausprägung 3. 3. Ruffell gevefen ift, aller ge:
tiemenden brfurót bar, fid die Sreibeit der Sorfdung
anmaßen und fico felbt, unter der ftändigen Dhrafe »die
Bibel fagte, an die Stelle der Sorift fetzen, fo muß das
von den fdlimmiten Solgen fein. Je mebr folhe Seften-
apoftel mit der Schrift operieren, defto weniger »forift:
gemäße it die Lebre diefer willfürlichen Bemeifterer der
Srift.

Eigentümlio ift ibnen die Bevorzugung beftimmter
Teile der Shrift, befonders des Buhes Daniel und det
Offenbarung des Jobannes, beiauffallenderVīiht
adhtungder Evangelien und derGeſdpidhte Jeſu überbaupt.
Autherheißt unsvorden dunfelnStellen»den sutabzieben
undfagtinfeinerDorredezur Vffenbarung :»Eshabenwobl
viel fió daran verfucot, aber bis auf den þeutigen Tag
nidts gewiffesaufgebracht,etlihe viel ungefidtes Dings
aus ibrem Bopf bineingebrauet«, Es 3eigt fidh in derWug-
einanderfetjung mit den Seften immer wieder, dafß es ein
dringendes Bebirfnis ift, unfere Gemeindeglieber über die
vielfaó nod üblidhe buhftäblihe und gedantenlofe Auf:
faffung der biblifchen Weisfagung binaus 3u einer geiſtigen
Behandlung des prophetiſdhen Worts 3u fübren. Die pro.
pheten find Peine Wabrſager gewefen, fondern geiferfillte
prediger, Seelforger, DolFsfreunde. Sie haben den Men-
fchen ibrer 3eit den willen Bottes verfündigt als lebendige
Žeugen der ewigen, göttlichen Wabrheiten, die su ibrer Jeit
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galten unò in alle 3eiten gelten. Gewiß finden fic in ibrer
propbetie auc cinzigartige sinweife aufbie 3uunft, aber
es ift in ibr das, was Pommen wird, nidt in einzelnen
šügen ausgedeutet, fondern der göttliche seilsratféluß
in feiner großen Ainie feftgeftellt : ag die Begewart
no fo trübe,die Jutunft nod fo dunfel fein, Gott wirð es
berrlid binausfübren. Diefe wabrheit, die in der Soff
nung der propþeten leuchtend feftftano, ließen fie tröftend
in ibre Žeit hereinfdhauen. Daß fie diefen gottgegebenen
Jnbalt ibrerprophetiein menflide SormEleideten,-
diesanzunebmen tut ja der tbrfurot vor ibrer göttlichen
Sendung teinen tintrag. Wir beftreiten nicht, baß die
Propbeten auc gang beftimmte eingelne 3utunftstat
faden vorausgefagt haben, und no weniger, daß Bott
feine Boten mit einer die Žutunft auć in ibren £inzel.
beiten duráſhanenden Weishet ausriiften Eann. um
nur eines su nennen, daß Jef. 45, I Bores als Fommender
Befreier desgefangenen Dolfes genannt wird, it und
bleibt wunderbar aud für den, der den Werfaffer von
Jef. 4o ff. für einen großen Unbefannten der@Gefangen
fdhaft hålt. ber mveíldie Erfüllung folher Cinelweis-
fagung vobl glaubenftärenbe aber nicht glaubentbegrün
dendeBraft bat,deshalblegtdieSeilige Shrift auf fie auc
Peinen befonderen Wert. Die Erfüllung der Weisfagung
iha S, I 3umBeifpiel wiro iber atth. 2, 5 f. þinaus
nidt weiter beaotet. Jefus erfdeint dem Dolf als der von
Wasareth BeEommene.

Es it Flar,daßbie menfliche Sorm für dengöttlihen
Jnbalt der Weisfagung dur die Žeitereigniffe bedingt ift,
inmitten deren die propbeten geftanden find. »Darum
Pann man fie nie mecanifc fo gebrauchen, als bätte man
in ibren Shriften einen Sabrplan für bie Sabrt duró
die Weltgeſicte und einXeifebandbu dasu. iac der
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3eit, welhe biefer Sabrplan angibt, find wir fetztbier -
und wir müffengan3bald3ujener Gauptftation tommen-
oder gar an das Xeifeziel. Was du aber bier aus dem
Senfter fdaueft, fo fagt das Xeifebuó, ift dies und das«l).
Das Žiel, den letzten und bödften Gipfel derWeisfagung,
nämlió die Aufridtung der erlöfenden Gottesherrfaft,
gilt es im Auge zu bebalten. Und es darf nicht vergeffen
werden, dafß die propheten, als fie die ibnen 3uteil gevor.
dene göttlide Wfenbarung in menfliche WorteFleideten,
unter dem Gefets der fogenannten prophetifdhen per
fpetive ftanden, fie überfaben die söben und Tiefen, die
die göttliche sand wifden ibrem seute und der letzten 3u-
Funft in einzelnen gruppiert bat, und ftellten neben d4s
troftlofe Bilb der Begenwart bas troftvolle der Derhei-
fung, daß diefes wie ein gegenwårtiges erfdheinen Fonnte.
Daß wir uns in den Gehalt derprophetiſdhenWeisfagung
einleben müffen, miht an ibrer Sormn und ibrem zeitlichen
Gewand bảngen bleiben dürfen, da6 3eigt jeoem dentenden
Bibellefer etwa die BetradptungderWeisfagungen al.
I, II; sefet.47, I-12; Jef. 7-II. EineBeftätigung
dieferWabrheitfintdenwir I.petr. I, Iof.Da unterfdeidet
der 2Apoftel gang Flar zwifdhen dem duró den Beift Bottes
den propheten eingegebenen Inbalt ibrer 1Weisfagung
und deren seitlicher Sorm, weldh letztere für die propheten
felbft einGegenftandibresSorf ens gewefen ift. Bindifdher
Glaube nag ja bebauern, dafß Gott feinen seilsplan nicht
in einem ausgefübrten Brundriß feinen Boten mitgeteilt
bat, der Findlice Glaube beugt fih geborfam unter die
Catfache, baß dem nidht fo ifp. Und was nütste denn dem
Blauben,wasnurden Vorwit;befriedigenFann ?Jt nict
das Shitfal der pharifäer uns eine Warnung? Auf die
Derwirflidung derSorm der altteftamentlihen prophetie
1) D. E. $. Barl Tüller a. a. O, S. I5.
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Lauernd, find fie blinb gewefen für die Tatfahe, daß deren
Gebalt in Jefus Wabrbeit und WirflióPeit geworben
ift (Auf. I7, 20).

7un fino ja befonders die geiftvollen Biher des
Daniel und der Offenbarung die Opfer ber Aus-
beutung urd dieSeFten. Daß diefer immer wieber Aeute
aus den ogläubigen« Firhlićhen Breifen anbeimfallen, das
þat vielfac feinen Grund in der obengezeichneten grund.
fät3lic verfebrten Stellung gegenüber den1Weisfagungs.
bühern, die leider viele unferer Birhenleute mit den Sef.
tierern gemein baben. Viur efne im demütigen Glauben
an das Evangelium und in der nüternen soffnung auf
die Wollendung des göttlichen seilsratfchluffes gegründete
gefhidtlihe Betratung diefer Büder bewabrt vor
Somårmerei und den Jrrtümer, die immer wieder mit
Enttäufdungen enden müffen. Bet diefer gefhictlichen
Betrachtung it esausgefdhloffen, in denbeíðengenannten
Bühern ein in die Sorm einer 3eittafel gefleidetes gött.
lides Arbeitsprogramm su erbliđen, d4s in berechenbarer
Žeitfolge Stüć für Stüd abwideln würde. Das Bud
Daniel erfüllt feinen gottgevollten 3wet, wenn es in
Tribfals3eiten den Glauben an die Dollendung des göt:
lichen Ratfdluffes ftärt.

Dasfelbe gilt von der Ofenbarung des Jobannes.
Wenn diefes Buh dasder Endzeit, demWeltende, unmittel-
bar vorangebende Gefdhehen fhilbert und dem unbefieg
baren Glauben an die herrliche Wollendung Ausorud gibt,
fo will esbamit zunåft die in den damaligen Derfolgungs-
3eiten der StårFung und des Troftes bedürftigen Chriften
erquiden. Denn da6 antiriſfliche Xeidh des Batans, mit
dem fic das Bottesreic im Bampf befindet, fiebt die
Ofenbarung in Bap. 13 und 17 im römifden Reich ver.
Förpert, und die Deutung des Tiers (13, 18; 17, I0) auf
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Domitian erfheint uns als die wabrfóeinlidfte), Daf
bas Bu mit feinem beiligen Gerihtsernft und einen
wunderbaren Derbeifungen den Menfhen aller Žeiten
ungemein viel 3u fagen bat, wir der amwenigftenbeftrei
ten, der fió unter den Geift desBuches als eines göttlicen
Weisfagungsbuces beugt. Mber es gebt wobl nicbt an, in
der Wffenbarung eine Eingeldarftellung der Ereignifje fpå•
terer Jabrhunderte oder Jahrtaufende 3u feben, ober den
hinter uns liegenden Gefdihtsverlauf in ibr abgebilbetsu1
finden. Gelbft geiftgefalbte 1änner wie Bengel, denen
Bott befonders tiefe Blide in feinen ewigen Xatfdluß
vergönnt hat, mußten erlennen, da$ es ein vergeblic es
Bemüben if, mit silfe der Angaben der propbetifden
Büder Gottes Weltenuhr su ftellen. Wir dürfen an die
Weisfagungsbücherder seiligen Shrift nićht berantreten
und fagen gib mir AusFunft über dies oder das, wie es
einmal fein wide, 3ereit fein, dieŽeidhender Jeitbeachten,
den Glauben an den wunderbaren atfhluß Bottes feft
halten, d4s will uns die Weisfagung lehren. Unô fe mebr
wir ibr da folgen, um fo größer ift uns das Wort des
Kerrn: Don demnTage aber und der Stunde weif nie:
mand, aud die Engel nidt im Gimnel, aud der Sobn
nit, fondern allein derWater« (1art. 13, 32).

1)Jó fþIieße mió bier ber Auffaffung ses Fatholifden Glebr
ten J. RObr, Die Gebeime Ofenbarung bes beiligen Johanncs
(1921) S. 250 f. an: sBetjt man an sie Stelle ber 3ablen bie dico
felben bezeihnenden Bucftaben, fo tann man bie Worte ieron
Baiferberauslefen ..Das würbe für bie Enttehungsseit ber Ge
þeimen Ofenbarung infofern ftimmen als Domitian, ber bamalige
Baifer, göttlic verehrt wurbe, bie Cbriften verfolgte, wegen feinee
Eraufameit als wicbereritanbener iero (vgl. Tertullian, Apol. S
nennt ibn oportio Neronis de crudelitate 5. b. ein Stüd Wero an
Eraufamfeit) gelten Ponnte unb mit feinem vollen iamen Titus
Domitianus Flavius Nero þießs,
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ts it insbefondere und damitEommenwir nun
noc aufeinige Sragen über die letzten Dinge u
fpreden -der Nbfdnitt Wfenbarung20, I-6, derinder
hriftliden Gefdicte eine große Xolle gefpielt bat und
no ſpielt. s bat woblPein 2bfdnitt ausdemganzen
Bud der Offenbarung fo febr die Bemüter beſdäftigt und
fo weittragende Solgen gebabt wie diefer. Man gründet
Guf ibn die Lebre vom Taufendjäbrigen Reih. Umes
gleid su fagen, wir balten diefe Aebre für biblifć niht
genügeno begründet. Wie alle 3ablen der Ofenbarung fo
ift aud ie 3ablJoO00niot wörtlid fondern fymbolifó 3u
verfteben. Wiederbolt fagt ja der Seher der Ofenbarung
felbit,daß binter feinen 3ablen einbefonderer Sinn verftećt
fei.2Aud in pfalm g0,4(6Taufend Jabre find vortdirwie der
Tag, dergefternvergangenife) und in 2.Petr.3,8 ift die3abl
niot 3ahlenwörtlih su nebmen, fie ift vielmebr einerundbe,
die Ewigteit Bottesandeutende 3abl.Weiter ift subedenten,
daß es fio in dem genannten 2bſánitt um einen Worgang
im Gimmnel bandelt, denn Jobannes fiebt die Seelen der
mảrtyrer, er fiebt im gimmel die Xicterftüble der 1är.
tyrer. Der Seher dent alfo an ein geiftiges Reich im
Simmel, von einem Caufendjābrigen Keich auf Eroen, vol-
lends von einem »golbenen 3eitalter« der Bibelforfcher und
anderer Seften, von einem von menfdlicem Sortfdritts-
wabn geträumten »immel auf Erden ift nidt dieXede.
Bemertenswert und vollends entfdeidend ift die Tatface,
daß fid wederin derDerFündigung efu nod inder ebre
der2Apoftelauch nur eine Spur davon findet. Won einen dem
Weltgeriht vorausgebenden Taufendjäbrigen Reic fagt
Jeſus in feiner Xede über dasWeltende (Nattb. 24 uno 25)
nihts. Die Befhidhte vom reichen Bann und armen
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Razarus (Lut. 23, 43 »eute wirft bu...) dließt ein
folhes 3wifdenreid, aus. tbenfowenig lafſen dieApoftel.
worte I. Theff. t, I7 (owerdenbei dem 5errn feinallezeite)
und I.Bor. 15, 22 f. die Lebre von einem 3wifchenreich3u.

Der Chiliasmus bat feine Wurzel in der soffnung der
2Aufrichtung des mefſianiſcben Reihes am Ende der3eiten.
Die diesbezüglichen Weisfagungen der propheten, die fid
auf einen religiöfen 1efias bezogen,wurden im jüdifden
Shrifttum der aFFabäerzeit in vergröbernderWeife auf
einen politífhen nefias gebeutet. Begen Ende deserften
nachhriflichen Jabrhunderts hatte die jüdifhe Endyeit-
lebre die hiliaftifden joffnungen fhon als feftenBeftand.
teil aufgenommen. Durd Judenhriften Pamen fie in die
Chriftengemeinden. Wir finden fie bei dem Jrrlebrer Be
rintb, im Barnabasbrief, bei Dapias und grenåus'), bei
Juftin em thärtyrer. bgelebnt wurde der Chiliasmus
Don Cyprian, Origenes, 3teronymus, Auguftin, vomXon
zil von Epbefus (43 I), bas ibn» Entgleifung undSabeleie
nennt. In derReformations3eit lebteer infdwärmeriſdhen
Bewegungen und Seften wieder auf. Das Augsburgiſde
Befenntnis vervirft ipn als jüdifche Trảumerei. Der pie
tismus nimmt ibn auf, naddem die Orthotbopie ibn ab.
gelebnthatte. Am folgenfdhverften war BengelsBejahung
des Chiliasmus. Seine dhiliaftiſdhen Jbeen gelangten duro

1)Bei Jrenäus adv. Haer.V, 33, 3 finbet (id eine Befteeibung
Srubtbarteit ber Erbe im Taufenojäbrigen Reid, wie man fie gang
äþnlió bei Ruffell obet in ber Bibelforfdereitídeift sDas golbene
Jeitalter« IefenFann, von Weinftòđen mit Io 000 Ranten, bie Rante
mit Jo o00 Jweigen, den Jweig mit Io o0o Sproffen, den Sproß
mit Io o0o Trieben, ben Tricb mit Io 00o Trauben, die Traube mit
Jo o00 Beeren suno jede Beere gibt 25 uart Weins, Ober vom
Weizentorn mit 1o 0oo Übren, bie Übre mit Io o00 BôEneen, suno
jebes Botn wirb 5 Doppelpfunb eeinften Weisenmebls gebene.
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Auswanôerer auch nad Yiordamerila und Famen in felt
famenWerbindungen von dort wieder zurůć. Wer vondem
inişbraud biefer Aebre gerade duró die amerílanifdhen
Seften weiß, it frob, baß ibre »biblifde Begründunge
beute noo fo ungulänglic ift wie in den Tagen der erften
Chriftenbeit.

Sat, wie wir meinen,die Lebre vom Taufenojäbrigen
Žwiſhenreich Feinegenügende biblifhe Brundlage, dann
4ud niót dieLebre voneiner erften und 3weiten #uf
erftebung. Wir glauben vielmebr an eine allgemeine,
einbeitlide Auferftehung vor dem Gericht.

an bat in der Lebre »vondenletztenDingen« immer
wieder vergefjen, daß unfere hriftlide 3utunftshoffnung
mit der perfon Chrifti in unlösbarem Žufammenhang
ftebt.DarumFann ie fich nit mit fhönen, ad mandmal
fo gebanenlofen dicterifchen Kedensarten abfpeifen laffen,
wird niht befriedigt duró das Ergebnis verniünftigen
Mahdenens, aud nidt duro die Gründe einer wiffen
fdaftlichenBeweisfiübrungfür die UnfterblióPeit, Wir
wiffen dieletsteren su fhätzen, aber wir ftellen unfere soff
nung nidt auffie, fondern aufJefu Wort und Leben. Die
Aebre von ber UnfterblichFeit ift ein bei den Seften be
fonders beliebtes Bampffelb, Chriftlidher UnfterbliFeits-
glaube bat nichts su tun mic der griechifhpbilofopbifhen
UnfterblihEeitslebre. Die Lehre, daß die Seele von \iatur
unfterblid fei, ift auch von Auther als unhriftlich ab.
gelebnt worden. Der dhriftlic,e Glaube an ein ewiges Leben
ift niht unfterblicEeitsglaube fondern 2Auferſtebungs-
glaube. Das ift auc die Lebre des ehten Jubentums, nur
mit dem Unterfdieo, daf fie eine Wieberberftellung der
iroifch-materiellen LeiblidPeit lebrt, nac der driftlichen
Dorftellung dagegen ift der Žuftand der Auferftandenen
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mobl ein leiblicher aber nicht irdifd•materiellet, denn
»§leifd und Blut Fönnen das Aeic Gottes nichterbene
(J. Bor. 15, S0). Der dhriftlide llnfterblichPeitsglaube bat
feine gute Soriftgrundlage. Wir nennen nur Matth. Io,
28; 22, 32; Apoftg.7, S8; Auf. 23, 46; 23, 43.

Das ióbenfen über das Shidfal der Seele nad
dem irdifben Tod bat mande 3u einer eingebenden
Lebre von einemn »3wifchenguftande gefübrt. Siezu
it 3u bemerten, daß Daulus, deffen Escatologie auó an
diefem untte den Flaren 3ufammenhang mit der Weis:
fagung Jefu wabrt, eine foláe Aebre nicht ausgebilbet
hat. Die Srage nad dem Ort und dem Žuftand der Ieib.
los und3eitlosrubendenSeelen befdäftigt ibn nit. Wir
dürfen fie getroft Bott überlaffen. Auther ift uns auh
hier Worbild und Lebrer in der befheidenen 3urüđhaltung
und dem fröblichen Blauben, wenn er einmal fagt : »llnfer
śerr Bott wird nun wobl feben uno wiffen, vo mein
Seelichen bleiben foll, der fo forgfältig für dasfelbe ge.
wefen ift, dafß er fein eigen eben gelaffen bat, auf daß
ermeineserrettete. .). wir babeninunfererCbriftenbof
nung eine unergründlid reihe und vollgenügende Babe.
Da fie an Cbriftusgebunden ift, trennt der Tob uns nit
von ibmn. Wo Cbriftus ift, dabin Fommen die Seinen.
r iftbeimWater.DabinsuPommen,ift unsgenug.
Jedenfalls aber verträgt fid die driftlice sofnung

niht mit der jüdifd-grieiſdhen Dorſtellung einesfáatten-
baften Sortlebens nah dem Tobe im 6ades oder Sheol,
in der 1nterwelt. Wir lebnen die fdon von Tertullian
im 3. Jabrhundert betämpfte Aebre vom Seelen
fhlaf ab. Sie hat veder in Daniel 12, 2 eine Grunolage,
weil dort die im Grabe rubenden Gebeine gemein find,

1) Weim. Ausg. Tifdrcoen I, só8.
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nọó in atth. 9, 24 (Jairus Töhterlein), Job. II, II
(lazarus »fdläfte), I.Theff. 4, 13 (oie Enflafenen). Jn
diefen Sárifttellen ift das Wort sBlaf« der bildliće
Ausdrudt für den Tod binfidtlió des Leibes. Jefus hat
fio feineGBemeinfdaft mit den Jüngern als einedauernde,
duro den Coð niht unterbrohene gebacht. Das gebt aufs
Flarfteþervor aus feinem Wort 3u artha, Job. II, 25.
Deutlid it Job. 5,21 f. die iberzeugung Jefu, da$das
fdhon hienieden dem Srommen zuteil gevordene ewige
Aeben obne Unterbrechung ins Jenfeits bineinreicht obne
Ende. Lebrreic ift aud Aut. Ió, 931. DiefesGleidnis
vomreićjen ann unddemarmen Aaj4rus fdließt die Vor.
ftellung von einem Seelenflaf völig aus. Es bringt den
Glauben an eine indivíduelle, einzelperfönlióe Sortdauer
der Seele fofort nac dem Tod fcharf 3um Ausbrud, aud
die ilberjeugung, daß mit dem Too über das Shidfal der
Seeledie Entſeidung fällt. Es gibt nad demTodeFeinen
Traumzuftand. Des Menfdhen bejabende oder vernei
nende tellung 3u Jefus in diefemn Erdenleben fübrt
die Seele fofort na dem Tob in feine Gemeinfhaft ober
in den 3uftand der Derwerfung. Denfelben Gedanfen fin
den wir in Jefu Troftwort anden Shäćher. iaGdrüdlih
betont Jeſus das Sortleben nac, dem Tode in feiner Aus:
einanderfetzung mit den Sadbusåern (1art. I2, 18--27,
vgl. befonders Ders 26 f.); nicht anders laffen fic auo
Worte wie Job. 8, 56 und lart.9, 4 verftehen.

Und auf diefer Ainie der Worte Jefu bewegen fido die
apoftoliſden Ausfagen, wenn paulus Xöm, 14, 7-9
der Bewißbeit ift, dafj auh der Tod nicts an unfererGe
meinfáaft mit Jefus åndert, wenn er 2. Bor. 5, 8 fogar
leiblos na dem Tode su »wallen «begebrt, d4 er ja doh bei
dem Serrn dabeim fei, 3u dem abzuſdheitben er Aut bat
(Pþil. I, 23).
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Dom Seelenfdlaf tweif auó der I. petrusbrief nits,

wo von der Evangeliumsverfündigung für die Toten die
Xede ift (I. petr. 3, 19;4, 6); ebenfowenig derSebråer
brief, der die Chriften aufmuntert, berzuzutreten 3u oden
Geiftern der vollendeten Geredten «(I2, 23), und derSeher
der Wfenbarung, der die von nun an in demGerrn Sterben.
den felig preift (14, 13), die geftorbenen ärtyrer berubigt
(6, 9 f) und die große Shar dergläubigen seidenriften
rufen hört (7, 9 f.).

Jndem die riftlide 5offnung auf Gottesherrliches
Wirfen, auf das Bönigtum Chrifti gebt, þat fie ben Blid
auf das Ganse, ein univerfales 3iel. Jndem fie auf das
ewige Leben gerichtet ift, hat fie unfere perfönlidheDollen
dung im Auge. Die hriftlihe soffnung brauht diefe
doppelteBeziebung. Jene, damit fie nicht in der Selbtfuct
verfümmere. Diefe, damit fie ein Willensziel babe. Daduró,
daß aud unfere perfönlice, durd die Auferftebung der
Dollendung 3ugefübrte 5offnung en Chrifti abſdlie jen
desWertgebundenbleibt, it die Einbeitlicheit der drift
lihen soffnunggewabrt.

Weil fie, von Selbftfut frei, fichnicht in iebenfragen
verirrt, bedarffie Feiner Au6malung von Ort undŽuftand
der Toten. Chrifti allmådtige Liebe wiro alles wobl-
mahen. Das ift dem Glauben genug.

24bermanherlei 24nfedtung batibm fhon das Sóid:
fal der Gottlofen gemadht.W4s fagt die Shrift bar
über? Das Gleihnis LutE. 16, I9--3I nennt mit aler
Deutlideit die Sheiðung swifdhen den Beretteten undden
Derbammten eine endgültige. Dadurd ift die durd die
Keformation mit Xeht befämpfte 1einung abgetan, baf
es im Jenfeits für die Nenfden, die in ibrem Eroenleben
bordie Entfheidung geftellt worden fino, no die 1ög
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liáPeit der Wiedergutmacung und Belehrung gebe.
ts gibt vielmebr ein »3u fpäta, Wer dies überfiebt, ver
Fennt die Wabrheit, dafß die göttlice Bnade die fittlicen
iormen nict aufbebt').

Was ift nun von derAebreeiner ewigen Werd4 mm.
nis zu halten? Bibt es eine ölle? Wenn wir an diefe
Stage rübren, fo dürfen wir es nur tun im Bewußtjein
boben rnftes und mit aller demütigen 3urüdhaltung.
Esgibtim . T.3weiBedantenreiben:iah dereinen
umfaßt die göttlidhe Gnade mit ibrem rettenden Willen
alle 2Nenfdhen ; naó der andern gibt es eine ewige Wer.
dammnis. Es baben angefidts von Worten wie I.Tim. 2,
4 ( Bott will,daßallen enfáengebolfenwerde ...),
Xöm. II, 32( Gott batalles befdloffen unterdenlUnglau.
ben, auf baß er fih aller erbarme«), 2. 1Detr. 3,9 (Bott
will nidt, dafi jemandverloren verde) u. 4. Männer wie
Bengel, Otinger, Sleiermaher die Lehre einer ewigen
Derdamnis abgelebnt.
Danebenaber ftebt doh eineandereReibe von Sorift

ftellen, indenenmit unmißverftändlihem Ernft die2Ausficht
auf ewige Strafe und ewige Derdammnis eröffnet wirð.
Das Gewict diefer Stellen ift fo fchwer,daßes nac unferer
2neinung trot; I.Ror. I5,24 ff. und Röm. II, 32dieWor.
ftellungeinerApoFataftafis, Diederbringungaller, nicht
3uläßt.20uchnidtdiejenigeeiner Wernihtung der Gott
lofen. 3war geftattet der wortfinn der grieifdhen Aus
drüde, die vom Shidfal der Derbamnten reden, die
doppelte Deutung von »verderbene und »töten, aber
Worte efu wie Mart. 9, 43 vom unauslöflichen Seuer,
Mart. 9, 47 f. vom Wurm, der nidt ftirbt, atth. 13, 42
1)1. Petr. 3, I9; 4, 6; Epb. 4, 8f. bezieben fid auf bie Tenfden,

die, weil ibnen auf Erden die 11öglihfeit einer Entídpeidung gefeblt
þat, na bem Tobe vor eine fole getellt werben.



9.Die tormonen
(Die Birhe Jefu Chrifti der Geiligen der
Letsten Tage)

I. Gefoite
2. Derfaffung
3. Lebre
+. Beucteilung

I.
Unweit dem grofen Sal3fee in dem ameritanifhen

Staate utab liegt in romantijd fdöner lUmgebung,über.
tagt von den fcpneeglänzenden Sirnen der Wafatſbberge,
dae Jerufalem der »seiligen derRetzten Tage«, die berübmte
tormonenftadt Salt Lale City. Dor etvasmebrals
gwei Menſhenaltern bat man die Gegenô no »die große
Wifte« genannt. seute ift fie ein Paradies an Shönbeit
und Sructbarfeit. Auf diefem, mit wunderbarenXeizen
und einem feltenen Keichtum der Iatur ausgeftatteten
Boden erbebt fid die »heilige Stadt« der Mormonen!)
oder, wie fie genannt fein wollen, »derGeiligen der Letsten
Tage. Die Stadt hat beute annäbernd 150O00 Ein.
wohner, befitst breite Befcäftsſtraßen, ein blübendes
poblhabendes Bemeinwefen.

I.Der Gründer der Birde der eiligene ift Jofepb
Smith). Er war geboren am 23. Desember I805 in
Sharon, im Staate Dermont. Sein Dater Jofepb
) Den amen ormonene empfindenfie alsSpottnamenuno

tweifenbabei auf 20poftg. II, 26 þin (Untereebung, S.4). Talmage:
Tur unanftänbige enfcben beißenunsLormonen,gebildeteLeute
nennen uns Seilige ber Ietsten Tage.

) Vgl. sudieſem Abfdnitt J. g. Smitb, Wihtigesausder Bir
hengeſdihte. Die Psliche Peele S. 709I. DasLLOSbes Evange
liums. Eine StimmederWarnung, S. 65-91.
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Smith fen. uno feine utter Aucy, geb. mad, gebörten
3u jenen Sinterwälblern Viordameril4s, deren Aeben
rubige Wanderfchaft, 2benteuer, phantaftifde Träume
füllten, die mit Art und Slinte, je untd je auh in harter
Arbeit ibr Pümmerlidhes Aeben frifteten und fo auf ibre
Art pionieregewefenfind. Wohl ein dutendmal wefelten
fie ibren Wobnfits. Jn anhefter im Staate Yieu-ort,
wofelbft fic Smith fen. längere Jeit aufbielt, verbrate
Jofeph den gröfßtenTeil feinerJugendzeit. SeineErziehung
mar ebenfo mangelhaft wie fein Sulunterridt, Umfo
mebr füllte fico fein phantatifter Beift mit den Träumen
und Gefihten, von denen die Alten 3u erzåblen wvußten.
Die religiöfe Erregung der damaligen Žeit, in der die uns
von der eilsarmee berbePannten Xevivals, Erweđungs
verfammnlungen, in außerordentlider Blüte ftanden, fano
in ibm ein merfwirdiges £ho. tr beEamTräume,fab
Erfheinungen und entbedte in fich eine wabríagergabe.
Mit IS Jabren, fo erzäblt er felbft, batte er feine erfte
Difion. Er ging an einem Flaren Srüblingsmorgen des
Jabres I820 in einen großen, fernen Walb. Dort niete er
niederundbetete. Er füblte fi, von einerhöherenGetvalt
ergriffen, von dihter Sinfternis umgeben uno fab in einem
2Augenblid böhfter Geelenangft über feinem saupt eine
Aiótfäule, die fiá langfam auf ibn herabfentte.Dann fab
er zwei Derfonen') in unbefdreiblihem Glange, von denen
die eine ibn bei Viamen rief und, auf die andere deutend,
fprad : wDies ift mein lieber Gobn, böre auf ibn.

Shon vorher will Jofeph Smith fi mit derSrage
abgequålt baben, welher » Glaubenspartei er fich anfdhlie:
fen folle. Aber die Streitigteiten 3wifden den presbyteri
anern, Baptiften und ethodiften ließen ibn 3uFeinemEnt
fópluß lommen. Da feieinesTages fein Blit aufJat. I, Sger

1) Sott und Jefus.



Die Mormonen 201

fallen :o aberfemandunter euhWeisheitmangelt,der
bitte Gott, der da gibt einfältiglich jedermann und rüdet's
niemandauf,fo wiro fie ibmgegeben werden,Sobalb er fid
wieder faffen Eonnte, richtete er an die Erfcheinungen die
Srage,weldper» Blaubenspartei« er fich anfließen folle.Die
Antwort lautete: Beiner,d4nalle ibreGlaubensbePenntniffe
Øreuelwảren, da ibre Lebrer alle verborben feien, In
dennädften drei Jabren, fo fáreibr Jofepb Smitb, fiel i
oft in viele törichte Jrrtümer und 3eigtedie Shwabeit
der Jugenð und die Derderbtbeit der menfdlidpen atur,
welche,es tut mir leid su fagen, mic in viele Derfuhungen
fübrten, zur Befriedigung übler Bewobnbeiten, welhe den
Augen Gottes sunwiderfind4,

Sine 3weite Difion hatte er am 21.September 1823:
Der Engel oroni') erfhien ibm dreimal,verfiherte ibn
derWergebung feiner Sünden, teilte ibm feine göttliche Be.
rufung sur Wiederberftellung der Rirdhe Jefu Chrifti in
diefen let3ten Tagene mit und ofenb4rte ibm d4s Dorhan
denfein von Mrfunden auf golbenen platten, dieeinen 3e.
riht vọn den früheren Einwobnern Amerifas und ibrem
urfprungsland geben. Auh enthalten fie die Sülle des ewi-
gen Evangeliums, das von Cbriftus den Amerifanern ge-
geben worben fei. Die Befhicte biefer Ureinwobner, die
Worte ibrer großen propbeten, die Dredigten und Aebren
Chrifti, d4s alles enthalten jene Urtunben, die im sügel
Cumorab2) uweit tandefter verborgenfeien. Aud 3wei

1) Zs fei ber Engel von Offenb. 1+, 6 gewefen.
2) Tad bem Glauben ber Mormonen bat Smith nue einen Teil

deeUetunden überfetsen bürfen, bas Buh lormon, ein anôrer Teil
fei verfiegelt gewejen unó rube noģ im Cumorabþügel.

Prafibent Grant bat 1928 sen sügel für die Birhe angetauft,
wasStern I928, e. 20 unterAnfpielung auf die1töglicbfeiten,
welóe fein Jnneres no entfalten mag, sein epohemadenbes Mr
signise nennt.
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Bryftalle in filbernem Ring, dasalte rim undThummim
des jüdiſdhen sohepriefters, lägen neben den Golbplatten.
mit silfe diefer Bryftalle Fönne er das vreformierteWgyp
tiſdh« der Urtunden leicht entziffern. Doc, fo fügte der
Engel þin3u, wenn Smith die Platten erhalte, dürfe erfie
bei Todesftrafe niemand seigen.

Andern Tags begab fic Smith su der vom Engel ger
offenbartenStelle. ir PönnenfeinerzäblungdesSundes
übergehen.Der Engel verbot ibm, die Steinfifte vor b.
Iauf von vier Jabren 3u beben.2%ber alljäbrlió am 22.
Septemberbefucote Smith den sügel, um nad den platten
3u feben. Am 22. September 1827 durfte er die platten
heben, nicht obne baf der Engel ibn ermabnt hatte, daß
er für fie verantwortlico fet, bis er, der Engel, ie wieder
verlange.

Die vierjäbrige Wartezeit batte wobl genügt, daß die
Fraufen deen in Smith Beftalt gewinnen Fonnten. Und
nun ging er alfo an die Serausgabe der »goldenen Bibel«,
wie er die na 2Art eines Buhes zufammengefaßten
blecdünnen platten nannte! Da Vieugier, eid und
Sabgier den glütlichen Befitser verfolgten, begab er fic
na pennfylvanien, um die beiligen Urfunden 3u über:
fetzen. lum die nötigen Belbmittel 3u erlangen, ibertölpelte
er einen vermöglicen Bauern namens Sarris. Dergeblid
warnte der hervorragende philologe profeffor Charles
Anthos in ieu-Yort, dem 5arris einige von Smithabge
fcriebene Buhftaben gezeigt hatte. Der Gelebrte ver:
ficherte, daß da Eeine Spur von ieuägyptifh fei, und daß
es fic entweder um einen fdledten 1Wit; oder einen Be
trug bandle.Denno gelang der Bauernfang. sarris gab
nah und nad feingangesDermögenbin. Iob sweiandre
Gebilfen fand Smith in dem früberen Shulleber Cow.
dery undeinemgewiffen With mer. Cowdery,ein Mann
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veifelbaften CharaEters,wurôe von Smith als Sdhreiber
benütst. 3iter einem großen Dorhang fitzeno dittierte
Smitb, der mit silfe der Rryftalle das englifde Gegenbilb
dessreformierten gyptiſdh« der platten las. 2/ls fdon ein
gut Teil fertig war, geriet die iberfetzung in die Gände der
Flugen Srau sarris, die die Blätter vernichtete, um ibren
ann von dem Gefdift loszubeFommen.Was nun?
Smith erhielt eine Offenbarung, daß der verlorene Teil
nidt wieder überfetst werden dürfe! Endlic, im Jabr
J830, war die lberfetsung des Budhes, fo wie wir fie jetst
haben, fertig. Jn derSauptfadhe auf Sarris Roften wur.
den Soo0 remplare des Buces gedrudt. Der gute Bauer
wrde sDar daburh arm aber berübmt. Er gebört mit
Cowdery und Whitmer zuden drei Jeugen, die verfierten,
daß fie tben Befuh eines Engels erhielten und die platten
gefeben haben'). Dasu Famen noh aht 3eugen, vier
Blieder der Samilie Whitmer, drei Derwandte von Smith
und ein gewiffer siram page, die gleidfalls bezeugten,die
platten gefeben 3u baben. Jhr 3eugnis it dem 3uche
Mormon beigedručt, wie es denn in der Litcrstur der
geiligene unabläffig wiederfebrt. YTac der berfetsung
bradte Jofeph aufEngels Gebeif die platten wieder zum
Sügel zurüt),

2.Das 3uo Mormon),inder AusgabeI924ein Bud
Don 585 Seiten, abmt mit wenig Befchić den Stil des
MltenTeftamentesnah, it böhft untlar und langweilig

') Jbr Bils (. Stern I928, V7r. 20.
2) Journal, B6. 19, 38.
3) 2luf bie Deutung dcs Wortes »1ormone it fhon viel 3eit uns

Sparffinn verwendet worben. Smith ertlärt es, Feđ uno fpracun
Punoig wie immer, für ågyptifch und überfetst es mit mehr gut«!
Jn Wirtliteit ift in bem Wort Peine Spur von gyptifh.
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gefdrieben, ein 1tifdmafb von phantaftiſchenXeligions
ideen und unglaubliher Befdichtsbarftellung. Es enthält
IS Büber, in denen die Befichte der lUreinvobner Ame.
rifas vom Turmbau 3u Babel bis sum Jabr 424 n. Chr.
erzäblt wird: Via dem Turmbau 3u Babel feien die
Jarediten in wunderbarer Weife na Yiordamerila
gefommen. Anfangs ibren propbeten geborfam unb

den Wegen Bottes wandelnd waren fie reih gefeg
net; nac und nac wurden fie ungeborfam und ver.
3ebrten fid in Bürgerfriegen, ioh einmal ward ibnen
ein propthet gegeben, Etber, der die Gefdichte der Jare-
diten auf golbenen platten für fpätere Jeiten anficherem
Orte verwabrt babe. Ums Jabr 600 v. Chr. fet Lehi aus
dem Stamme Jofepbs mit feinem Weib Sariab unofeinen
vier Söbnen Laman, Lamuel, Sam und Yepbi von
JerufalemberübergePommenund war nad Sübamerila.
Seine achfommen teilten fic, in die Lamaniten, die im
Südenlebten unddieYTepbiten,die fdlieslih na iord.
amerila auSDanderten. Die frommen Vephiten wurden
von Bott gefegnet, die gottlofen Lamaniten von ibm ge
ftraft u. a. dadurco, daf fie aus einem weißfarbenen und
gebildeten ein Fupferbraunes!), häglidhes Dolf wurden.
In iorbamerifa fandendie iepbiten diealten vonEther
einft verborgenen Chroniten. mit gilfe der lrim und
Thummim, die beilagen, entzifferten fie die Urtunden und
fübrten fieweiter bis auf ibre Tage.Ylepbitifhe propbeten
wußten in denErdentagen Jeſu von diefem u weisfagen.
Ja noch mebr, nach feiner simmelfabrt Pebrte Jefus noh

na Amerita). Wiewäbrendeinmal auf Erden surüd
1) Die Jnbianecbautfarbe!
2) Dicfe rfpeinung Jefu babe ibre biblifde Brunslage in Job.

10, 16, wo mit den sandern Shafene besbalb niot bie Seisen gemeint
fein Pönnen, weil Jefus fic nur 3u ben verlorenend Sbafen vom
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feines Erdendafeins in paläftina, berief er swöIf Jünger,
predigte, tat Wunder. Viao feiner abermaligen simmel
fabrt durdsogen feine Apoftel Amerita und gründeten
Gemeinden.

Jm +. Jabrhundert n. Chr. fielen die Yiephiten
vom Glauben ab. Bott frafte fie bur fhvere Briege,
in denen die 1iepbiten duro die Lamaniten vernichtet
wurden. Unter ten wenigen, die gerettet wurden, 1wat
au der propbet Mormon. Diefer hatte einen Au63ug
aus den Chroniten der Väter gemacpt, den er das Buch
Mormon nannte und feinem Sobn 1toronil) 3ur Dot
lendung na feinem Lode übergab. Den 2Aus3ug follte
Moroni an der Stelle verbergen, an der fein Dater die
alten jareditiſchen Urfunden verborgen batte. oroni ge.
horhte, fübrte die lurfunden bis sum Jabr 424 n. Chr.
fort, fdhriebfie auf golbene platten und legte fie im 5ügel
Cumorabnieder,wo fie Jofeph Smith gefunden hat. Er
gilt den tormonen als »wrtliher Iacomme Jofepbs,
der nac Ngyptenland verlauft wurdee).

Gier wäre Furz die befannte Spaulbing-Xigbonfhe
Sypothefezuerwäbnen. it ibr hatesfolgendeBewandt
nis: Sibney Xigoon, ehemaliger baptiftiſher prebiger,
dannbegeifterter Sreund von Jofeph Smith, bernac) mit
ibm zerfallen und aus der MormonenfeEte ausgeftofen
habe in einer Druerei in pittsburg von dem Manuffript
eines Dredigers Salomon Spaulbing Benntnis befom
men. Diefer Spaulbing babe einen Koman The Manu
Saufe Jicael gefanst wußte unó au ben Jüngeen verbot, auf bem
Wegeber seiben su geben. Da die vandern Shafe« niht saus siefem
Stalle«feien, müfen fie weitweg wobnen!Sie feienbie iepbiten, sie
Vorvåter ber ameritanifden Jnoianer.

) DerfpätereEngel.
2) Stern, I919, I46.
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script found') geſcrieben. Er erzäblt, ur romanbaften
Eintleidung desGangen,dafß er ein anufript gefunden
babe, in weldem derGeld von feinen Shidjalen beridtete.
Der Spaulbingfde oman Enüpft an die alteSrage na
dem Derbleib der 3ebn Stämme Jraels an, die in der
afjyrifdenGefangenſdhaft fpurlos verſdwunden find. Er
ift nie gebrudtworben. iac demErfdeinen des Buhes
Mormon bebauptete nun die Witwe Spaulbing, es fei der
Koman ibres Mannes. Wenn wir nun auh auf die von
den ormonen namentlich gegenwårtig wieder febr ftar?
betote Tatfache, daß bas im Oberlin-College in Obio

niedergelegte Spaulbingmanuffript mit dem Buh Mor.
mon nidt übereinftimme, wenig Wert legen, sumal
nambafte Sorfber jenes 1anuftript für eine gälfdung
balten, fo find wir doh überzeugt,daßbas Buh Mormon
völlig das geiftige tigentum von Jofeph Smith ift.
ines folden 21tawerts, das in Gebalt unô Stil auf

niebererStufe ftebt, wirrdurgeinandergelegtent
lebnungen aus der Bibel) und daneben fpralidhe und
facliće Unrichtigteiten entbält, war ein ungebilbeter
phantaft wie Smith, der von einer göttlichen Senoung
überzeugt war, wobl fäbig.

3.Am 6.Apríl 183o,Fursnaddemdas Buó erfdienen
war, wurôe die Gete der Normonen mit fechs 1itgliedern
in Sayette, YIeu-Rort, offiziell begründet. siezu bedurfte
es einer befonderen göttlihen Ofenbarung. Diefe Ofen-
barungvoll3og fid alfo: Smith undComderyhatten sve
Diffonen. In der erften, am 15. Mtai 1829,erfdhien ibnen
Johannes der Tâufer. Er weibte fie zum s4ronitifhen
prieftertum, mit deffen silfe fie Buße und Glauben ver

1) Das gefunbene Manuſfript.
) Große TeiledesJefaja, diegange Brgprcdigt u. a.
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Pünden und durd Untertauhen im 1waffer auf die Wer.
gebung det Sünden taufen Fonnten. Jn einer 3weten
Difion faben fie die Licblingsjünger Petrus, atobus und
Jobanne6. Durco fie wurden fie zum prieftertum meldi.
febefs geweibt und erbielten die Wollmadt, den Getauften
die sand aufzulegen und den Geift mitsuteílen'). Kurs
darauf empfing Smith in einer weiteren Offenbarung
feine Amtsbezeichnung »Seber, ilberfetser, propþet
Apoftel Jefu Chrifti und Wltefter der Kiree.

Jn feiner seimat wenig anerfannt, 3og Smith I83I
nac Birtland, 0hio, wo die Sefte balo über taufend
Mitgliederzäblte,einWadystum,das io nur ausder völ.
ligen religiöfen Dermabrlofung und lnbilbung derdortigen
Einwobner begreifen läßt. Der 2Ausbreitung der neuen
Lebre Eamder lbertritt eines früberen Theologen parley
peter Dratt febr 3u ftatten. Diefer forgte baupt fädlid
auf literarifhem Deg für die Ausbreitung des ormo
nismus.

J832 wurde der offizielle ame der Sette »Die
Birhe Jefu Chrifti der Seiligen der Aetsten
Tage« angenommen. Die näcten Jabre waren fir
Smitb, der übel beleumundet war, Pritiſó. Aber mit Silfe
teichlichet »Offenbarungene twuite er allen Wiberftand 3u
unterdrüen und feine Autoritảt subegründen.
Viun trat auc der Fübne Gedanfe einer Welttirhe,

der Birde der neuen Difpenfation, eines Kirhenftaates
mit der unumfdränten ferrfdaft des propbeten, alfo mit
durcp und durh theoiratiſdher Organifation deutlico ber.

) Diefe Vifion, bie von benseiligen als gefditli anertannt
wiro, it wie E. Meyer S. 35ůberzeugens naweift, eine erft fpåter
von Smith aufgetellte Erfindung, und swat aus der 3eit der Betannt
fhaft mit dem theologifd gebilbeten Rigdon, buro den Smitþ mit
bem sebeảerbrief nåber befannt worben ift.
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bor. Wir müffen es uns verfagen, die einselnen Sdhitfale
der Birde in Brtland, dann in 1tifouri, foließlich in
Jlinois 3u fildern. Am 26.4pril 1832 lief fid Smith
3um»erften präfidenten der Birhe« wäblen. In denJeiten
fcverer, weithin begründeter Derfolgungen behielt er
ben Bopf aufrect. Auf Bantfhwindel, Diebtabl, tein-
eið, Brandftiftung, sodverrat, Moro!), lauteten die An-
lagen gegen Smith und Benoffen. Auf dem1Weg vom
Gefängnis sum prozefßort gelang ibnen die Sluht. Go
endete die periode in Birtland wie in Miffouri mit einer
Batatrophe.

2tber auf dem neuen Boden, Jlinots, wrtte, wAs
in Miffourt dem normonentum faft den Baraus ge
madt håtte, nach einem belannten Gefet3 als mảchtiger
Antrieb: Was man erlebt, waren fa nur prüfungen ge
wefen. Jn demwenig Pultivierten Staat Jlinois freund.
lió aufgenommen,gründeten die tormonen am Otufer
des ifTiTippi die Gtadt Naupoo. Merfwüroigerweife
gelang es Smith, für die Stadt allerlei Vorredpte bei den
Bebörbenberauszuſălagen. er gründete auGeine Rili3,
madte fió 3uibremn»General« und ftellte fiá als Bürger.
meifter an die Spit3e des Bemeinwefen6, war Kirdhenober
baupt und betrieb daneben ein gotel. J4 er wagte es im
Srübjabr 1844, fid alspräfiobentfdaftsFandibaten für die
Dereinigten Staaten aufzuftellen.

2Wber feine Gegner waren nidt trảge, allerhand Jn-
timitäten aus dem Leben des propbeten ans ict su
zieben. ulnter ipnen fpielte feine zügellofe SinnlichPeit
einebefondere Xolle. Es war balb öffentlióes Geheim-

1) Zine Geheimorganifation, bie sDanitens (vgl. I. Mofe t9, I7)
wurbe von Smith geídhaffen,die mit Dol uns Shwert buntle Ar:
beit tat. ergebens beftreitensie lormonen die BefdidtliFeit siefer
Bebeimorganifation.
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nis, baf Smith Dielweiberei trieb. Als fedoc au
feine Srau, die er I827 duro Entfübrung gewonnen
batte,gegen ibn einedrobende 5altung annabm,seigte fih
die sOffenbarungemieberum als rettender Engel.DiesOffen
barung« babe ibm und andern (mit feiner Erlaubnie) ge:
ftattet,mebrereWeiber 3u þalten'. Shließlit Pam Smitb
wegen verfhiedener Dergeben ins Gefängnis, wo er no
inderfelben 7adt (bes27. Juni I844) bei einer Shiefßerei
mit einem wütenden DolFsbaufen, der bas Befängnis
iberfallen batte, den Too fand.

4. 21an Pann von ofeph Smith wobl fagen, »wäre er
nidt ermorbet worden, fo würde er das Miormonentum
ermordethaben ). Sortan leutete derseiligenfdein des
tärtyrerpropbeten den ormonen auf ibrem dunflen
Weg voran. und diefen mußten fie balb antreten.

£s war unter dem ladfolger Gmitbs, em I80I
geborenenehemaligen Tifdler und Glafer 3rigbam
Roung. Diefer, ein ann von brutaler Energie und
graufamem Sanatismus, von bervorragenden organi-
fatorifdenSäbigFeiten und feltenem Sharfblit, war feit
I832 der suverläfigfte, blindergebene Sreund tvon Jofeph
Smith gewefen. Da die Angrife der geiden« auf die »sei.
ligen immer beftiger wurden, lentte3Brigham oung im
Jabre 1845 feinen 3lid weiter gen Weften. Er batte den
Bebanten, die» geiligen« fernab von aller 3ivilifation anzu-
fiebeln, wo fie ungeftört ibres GBlaubens leben Pönnten.
Jnmebreren 3ügen erfolgte die Auswanderung. Bie ging
durd troftlofe inöden, díe vielfac nit einmal das

1) So þat auo bas saupt ber Wicbertåufer in Múnfter Jobann
Bodhols D, Leiben I534-35 bie Dielweiberei auf 6runs einer
sOffenbarungs verfünôigt.

) DanberValt, S. 47.
Sheurlen, Seten.
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vötigfte zum Unterhalt su bieten vermoten, über hohe
Selfenund duro fhauerlide Shluten der Koy Moun
tains in bewundernswerter Oronung, mit einer 3egei
fterung, für die Feine Entbebrung und Fein Opfer 3u viel
wAr.

Am 24. Juli 1847Fam man im Tal desgroßenSals
fees an, sier fand der Wiftengug des neuen Jfrael fein
Ende. sier war, wie Roung propbetifd und mit feierliáer
Gefte vertündigte, das verbeifjene Kanaan. Der Derfucb,
das mit Bienenfleifß urbar gemadte Land 3u einem unab-
hängigen Staat su erheben, fcheiterte am Widerftand des
amerifanifen Bongrefſes. ts wuroe eine Territorial
tegierung eingefett, dieden amen U tab erbielt. Roung
mar der erfte Bouverneur. Er madte der Union viel 3u
fhaffen. Es Eam 3um Rrieg, aus dem Roung als Sieger
bervorging, wenn er auc feinen Bouverneurpoften ver
lor. Aber man empfand in den Dereinigten Staaten das
Dorbandenfein eines Staates, in dem die Dielweibereí zur
religiöfen pflidt erflärt war, immer mebr als eine
Sáma. Am 29. Augut I877 if BounganCholerage
ftorben. Er binterließ 18 Srauen'), 56 Binder unð zwei
nillionen Dollar.

Linen Yadfolger beFam er erft I880 in der Derfon
des damals 72 Jabre alten Jobn Taylor (1808-1887).
Jhm folgte 1889 im Alter von 82 Jabren wilforo
Woodruff (I807--1898). Am +. Januar I896 wuroe
das Territorium Utaþ duró den amerifanifhen präfi
dentenCleveland als Staat) 3ugelaffen. 4uf Woodruff
folgte I898 im Mter von 84 Jabren Aorengo Snow
(1814-1901). 1901 wurde Jofepb Sielbing Smith, ein

')Jm ganjen battee 26 gebabt.
) Die sStaaten« babencigeneBefetye, wåbrend sie » Tereitorien

Suroweg unter dem Bundesgefet; ftehen.
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Sobn von šprum Smith und ein effe von Jofepb
Smith präfident (1838-1918). Seit 1918 it prafident
Seber J. Grant.

Shon früb legte fic, um den Salsfee ein Brang von
mormonenftädten.Die fdönfte ift Salt Aale City, die
sheilige Stadt«, sier ftehen beieinander der grofße Mor.
monentempel, das abernafel und die Derfammlungs•
balle. 2Am Lempell) it wie am falomonifhen Tempel 40
Jabre lang (1853-I893) gebautvorden. in eigen
artiges Bauwunber ift das Tabernatel?) in Shilbröten
form, es ift gang aus Gol; gebaut und bat 13Soo Sitplåje.
Die Sonntagsgottesdienfte findeń in derDerfammlungs
halles(24fembly»sall) ftatt. Sie ift gleicfalls aus weißem
Granit und faßt 250o perfonen. Jm Tempel wird na
dem Glauben der seiligene der wieberfebrende Chriftus
einft feinen Thron aufſdlagen und Geriht über die»sei
dene balten. Yiur Mormonen dürfen den Tempel betreten.
Er batFeine Tiren. Die Gläubigen betreten ibn barfug
durc, einen unterirbiſdhen Bang.

Benner rübmen die Wrdnung und Gittenftrenge in
der Galyfeeftadt, und es darf den »eiligen« das Jeugnis
gegeben werden, daf$ fie ein wirtfhaftlió tüchtiges, gedie-
genesWolE fino.

1) Der Tempel ift 200 Suß lang, Io0 Suß breit, Ioo guß bo) uns
hat 6 Tüeme. Diefer Boloffalbau aus weißem Granit maát auf ben
Befhauer einen ůberwältigenden Eindeud. Er enthālt eine große
Menge 3immer, Baberåume, Antleiberaume. Viur bas Taufsimmer
mit dem mảtigen Taufbeđen sum Untertauhen ift ein größerce
Raum.

2)Diefes Bauwert it noó gewaltiger als der Tempel: 250 Fuß
Iang, I5o Fuß beit, Io0 Fuß boc. s bilbeteineneinzigenRaum
mit einşigartiger AFuftif. Dic Orgel bat 2648 Dieifen.
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2.

Die Birce derwheiligen ftellt fic als ein ftreng
organifierter Birchenſtaat dar. Die Derfaffung it gang
theotratifd'). Dasbödhfte Amt it dasApoftelamt. Drei
Apoftel ftehen an der Spitze. 1an nennt fie die Erfte
prafidentfaft. Jn ibr bat einer diehervorragende

Stellung : der Drophet, Drafident, als hödhfte Pirhlide
Autoritåt. Er darf für die Aeitung unòKegelungaller
Angelegenbeiten in der Birhe Ofenbarungen von Bott
empfangen4, Jbm sur Seite ftehen svei Käte. Diefer
Dreieinigteit der Erften präfidentſdhaft fdwebt bas Dor:
bils der Säulenapoftel petrus, Jafobu$ und Jobannes
vor. Der Erften Dräfidentfhaft unmittelbar nahgeorbnet
find die 3wölf Wpoftel. vSie find mit derfelben Doll
madht und Kraft ausgerüſtet wie die Apoftel vor alters)«.
Es folgt as Amt der Sieb3iger mitfieben prāfidenten,
von denen einem die Oberaufidt zulommt. Diefe fieben
prafidenten follen andere Siebzigſaften erväblen und
inen voriteben. Die je fieben präfidenten folcher Sieb.
3igerfollegien unterfteben den fieben präfidenten der
Siebjiger. Die Siebsiger find unter der Leitung der
3wölf Apoftel als 1tifjionare in der ganjen Welt tätig.
Sür den großen iffionseifer zeugt die Tatfache, daß viele
Mormonen als ifjionare 3wei Jabre lang auf eigene
Boften unterwegs find. Es folgendie D atriarhen, die in
den einzelnen Bemeinden ein propbetifes, fegnendes Amt
innebaben. Die Leitung in den eingelnen Gemeinden, fei es
als. Beamte oder Geiftliche, haben die 5ohenpriefter,
ibnen find die NIteften beigegeben, Die Wlteften find 3u

1) Vgl. su diefem Abjbnitt in skebee uns Bünoniffes (abgetüryt
L. u, B.) die AbiGnitte 8; 68; 90; 107; 84 ufw.

2) eine Unterrebung S.7.
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Kollegien von je g6 tännern oganifiert, deren Dorftand
einDreimännertollegium if. lle diegenanntenAmter
gebören der Meldifedetpriefterfhaft an.

iao ibr ommen die »priefter na der Ord.
nung %4rons«. Jre Dollmaht ift, 3u taufen, das
2bendmabl u fegnen«, su prebigen, su lehren, 3u er
mabnen, 6ausbefuce 3u machen). Ahtundvierzig diefer
priefterbilbeneinRollegium. Jhm ftebtein Bifhof vor,
dem Aebrer und Diatone beigegebenfind. Dierundzwan-
sig Aebrer bilden ein Bollegium, dem brei vorftehen. Sie
baben über die Birde 3u wacen. Žwölf Diatone bilben
wieber ein Bollegium, das von Dreien aus ibrer Mitte
geleitet ift. Die Diafone haben die geringen Bemeindedienfte
3u verricten.

präfident der europäifhen Miffion ift wiotfoe in
Aiverpool, präftident der deutf-öfterreicifáen Miffion
śyrum w. Valentine, der fáveizerifden und deutfhen
Sreð Tadje. Dem priefterftande teben fecps Silfsorgani
fationen3urSeite: DerSrausengilfsverein für ähten
liebe und silfeleiftung für die Bediürftigen, Rranten und
Betrübten - dieSonntagsfdule-dieSortbilbungsver
einefürjunge tänner undJungfrauen - die»primar.
vereinigungen mit gefelligen und erzieberiſdhen BerBes
ftrebungen und die »XeligionsFlaffen «, die prattifde Reli
gion lebren. Die Jugendvereine unterfteben einer drei
gliebrigen »Beneralfuperintendentfhafts månnlihen oder
weiblichen Gefdledts.

Ein bervorragendes 2Amt ift dasjenige des präfi-
dierenden patriarhen in der Sal3feeftadt, Er hält
»die fiegelnden Segnungen, hat sdie Begnungen feines
2Amtes in allen Teilen der Birhe ausuteilen . Der

") Es follte jese $amilie einmal im 1Lonat befuct werden.
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gegenwartige yrum Gibbs Smith ift der fiebte in
diefer Difpenfation), Wie bei dem Amt des präfidieren
den patriardpen fo wird in der gangen priefterſhaft
der größte Wert auf die ufzefjion gelegt, auf Voll
maht 3ufolge göttlider Berufung. Diefe feble allen
Niátmormonen »von dem römifden papft berab bis 3u

dem geringften Beiflichen... dennesbededteSinfternis
das rdreid und Dunfel die Dölfer, unð der 2/bfall vom
urfpringlichenChriftentum ... if fcrečlic, undallge.
mein gewefen). Im »fogenannten Chriftentume gebe
es Feine infpirierten Apoftel, propheten, Evangeliften,
sirten unð Lebrer. Das prieftertum fei zuerft Abamüber
tragen worden und durd ibn feinen würdigen Yah.
Fommen,nao der Gintflut dem Yioah. ia einigen
Jabrbunderten Fam wieder ein 2/bfall, Ķierauf erbielt es
Abrabam von lel ifedet.Demfpåterabermalsgottlos
geworbenen Dolfe ging d4s prieftertum verloren. Jefus
gabfeinenJüngern Dollmact. aG feinemTodefhlichen
fid falſhe Aehren ein, und wieder wurde bas prieftertum
von der Erde genommen. Jofeph Smith beFames wieber
durchdieoben befdriebene befondere göttlihe Berufung.

•

Die Mormonenfrdhe it eingeteilt in 2Nbteilungen
(stakes), an der Spitse einer jeden ftebt ein präfident und
3weiXäte.Jeder stake ift geteilt inmebrereBezirte(wards),
an der Spirze eines jeden fteben ein Bifdofund wei Xåte.

So fhwerfällig au dergange pricfterapparat it, fo
bildet er doh ein feftes Gefüge,da4süber fedes itglied eine
bis inseingelnegebende unentrinnbare Aufidt geftattet.

1) Er it geboren I879 und von Beruf 3abnarst, ein Urentel bes
sweiten Patriarhen Sprum Smitb, ber ein Bruber Jofepbs war.
Der erfte war der Dater von Jofepþ Smitb, von feinem Soþn als
foldet amn 18. September 1833 ordiniert.
2) Strablen, G. 26.
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Der Gottesdienft der ormonen ift auf einenvolFs.
tũmtiýen aber wenig feierlichen Ton geftimmt. Er beftebt
aus »predigte, freiem Gebet und Gefang'). Daswiſhen
gibt einer oder der andere der nănner am Dortandstiſd
Jeugnis von der wabrheit ibrer Lebre und der Gott
gefandrfáaft des Dropbeten Smitb, deffen Bilb wobl
fnFeinemn Derfammlungsraum feblt. Die »Dredigte ift
vorwiegendlebrbaft. s wirdftebendgefungen.Das
Amen gemeinfam und ohne Seierlideit geſproden. 2Beim
2bendmablsgottesdienftwerden über die miteinem Tu
überdedten brođenartigen Brotteile und den Wein die
Einfegnungsworte geſprohen. Dann wirb das Brot vere
teilt, und der Wein in eingelnen Fleineren Glājern ber
umgereiht. Die 4n den Gottesbienft fió anfdließende
Sonntagsſdule wird durd nuif undAuffübrungenbe.
lebt. Die gebeimnisvollen Tauf:, 5odzeits- und Toten.
3eremonienfinden imMormnonentempel ftatt. Die seirat6-
3eremonien dauern um der Wictigfeit der Ebe für Žeit
und Ewigteit willen einen gansen Tag und find febr Pom-
pliziert.

3.
Die Mormonen find vom üblihen Seftewabn be

herrfor, daß fie »die eingig wabre und lebendige Birche auf
der ganzen Erde) feien. 2Ale đpriftlien Biróen, mögen
fe beißen, wie fie wollen, in allen Jabrhunderten und
allen ändern haben nur Jrrtum und falfe Lebre ver
breitet, fie baben Pein Xeót 3u prebigen unð die Safra•
mente zu verwalten. Sie fin einedemDerderben geweibte
Maffe von geiden4, Das geil rubt allein in der Birhe
Jefu Chrifti der Geiligen der Aetsten Tages,

2) Aus bem Befangbuch der seiligen der Letten Tage,
) L. u. B. I,30.
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Quelle der Aebre der Mormonen find die Bibel,

der Bibel gleichgeachtet das Buh 1tormon'), und bas
Buc »Lebre und 3ündnife)«, Die beidenBücher gelten
für infpiriert und findunbedingte Autorität. £in beiliges
Bud iftau die»FöRliheperle ).

Die iichtmormonen »follen unter demWerbammungs-
urteil bleiben, bis fte bereuen und des neuen Bundes ge
denEen, nămlió des Budes Mormon und der früberen
Gebote,welche ic inen gegebenbabe).

Die I3 Glaubensartifel, die Jofeph Smith sum Ver
fafſer baben und der gefamten, auo der TraEtatliteratur
beigebručt find, lauten :
I. Wir glauben an Gott, ben ewigen Vater uno an feinen Sobn
Jefum Cbriftum und an ben seiligen Geift.

2. Wir glauben, daß alle21Tenfben für ibre eigenen Sünben geftraft
werbenund nipt für Mbams libertretung.

3. Wir glauben, baß burh bas Sübnopfer Cbrifti biegange enfd
þeit felig werden fann, duró 3efolgung ber Gefetye uno Ver:
orƏnungen des Evangeliums.

) »JebesBuch Mormon fübrt eineSeele sur Wabrheit (Sten
I928, S.3 16). Von 3eit su Jeit, fo September I927. finbet ein Bud-
ormon geləjuge ftatt. Wer am meiften Büher vertauft, erhālt

einen Preis.
) Das Bu) venthältOffenbarungen,siebemPropþetenJofepb

Smitb gegcbenwurden, nebt einígen Jufātyen feiner tiahfolgee in
der Präfidentídaft ter Birhee, Diefe Ofenbarungen bes Birhen
pråfidenten gelten für fo unfeblbar wie die påpſtlihen Bathebeal-
entíheioungen. Wir benútyen bie Ausgabe von 1923.

)ÆnthaltendcinigeausgewäblteOfenbarungen,überfetzungen
und Erjåblungen Jofepbs Smiths. Der auptteil ses Budes it
soas BuG Mofcse uno vdas Buco Abrabams«, angeblicó eine iÜber
fetsung von Papyrusrollen aus ågyptifdpen Pyraniben mit weis.
fagungen von 2lbrabam uns Mofcs. Tatürli bat bie Wiffenfaft
siefe ptiffation fģon langeaufgebedt.

4) L. u. 3. 84,S7.
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4. Wir glauben, saß sie erften Prinzipien uns Derorbnungen bes
Rvangelíums find: I. Glaube an ben seeen Jefum Chriftum,
2. Buße, 3. Taufe burd Untertauung sur Vergebung der Sün
ben, 4.Das Nuflegen der gånbe für die Gabe desGeiligen Geiftes,

s. wie glauben, baß ein Mann von Bott berufen fein muß bueo
Offenbarung uno durć das Auflegen der sänbe deret, welhe bie
Dollmadt başu baben,das Evangelium ju prebigen und in befen
Verorbnungen 3u amtieren.

6. Wit glauben an Sie gleiće Organifation, sie in bee urſprúnglichen
Birhe beftand, nämlih: Apoftel, propbeten, girten, Lebrer,
Evangeliften uſw.

7. wit glauben an die Babe bee 3ungen, Dropbeseiung, Ofenba
tung, Befihte, seilung, luslegung der3ungen uſw.

8. Wir glauben an bie Bibel als bas Wort Gottes, foweit fie eidtig
überfetst ift ; wir glauben an bas Buch mormon als bas Wort
Bottes.

9. Wir glauben alles, was Bott geoffenbart bat, alles, twas er jetst
offenbart, uno wir glauben, baß er noh viel große unð wichtige
Dinge offenbaren wirS in beşug auf bas Reid Sottes.

Jo. Wir glauben an bie bubtäbliche Verfammlung Jíraels unb an
die Wicderbherftellung ber sehn Ståmme, baß 3ion auf bem ameri.
fanifgen Bontinent aufgebaut werben wirb, baß Cheiftus pet.
fönlico auf bet Erse regieren, uns baß bie Erbe eeneuert werben
unb ibre parabiefifbe serrlihfeit erbalten wirb.

II. WirerhebenAnfpruh auf bas Ret, ben allmåotigen Sott zu
verebren na ben eingebungen unfees 6ewiffens unô geftatten
allen enfcen basfelbe Reht, mögen fie verebren wie, wo obet
was fie wollen.

I2. Wir glaubenbaran, Bönigen, Praſibenten,Serrfcheenunb Magi.
ftraten untertānig su fein, denGefetyen u geborcpen, fie su ebren
und 3u unterftútzen.

13. Wie gauben baran, ebelio, getreu, Eeufo, wobltảtig unô tugend.
baft su fein und allen 1ienfchen Butes su tun; in ber Tat mỏgen
wir fagen, baß wir der Ermabnung Pauli folgen : Wir glauben
alles, wir boffen alles, wir baben vieles ertragen und boffen,
fábig su fein, alles 3u ertragen. Wo etwas Tugendbaftes, Lie
benswürsiges ober vom guten Ruf ober Lobenswertes ift, traćpten
wir nac biefenDingen.
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Aus diefen Glaubensartífeln bồrt bas drißlióe Obe
mandes vertraute Wort. 2Mberibre willfürlihe Auelegung
der mormonifhen Literatur 3eigt, daf wir es im 1or.

monismuS mit einer unterhiflichen rfheinung der
Keligion 3u tun baben:

J. Die mormonifde Aebre von Bott ift der biblifdben
Lebre von dem bödften Wefen geradezuentgegengefetzt.
Wohlwiroder»Glaube an Gott, Dater,3obnundgeil.Geiftt
verfündigt, im übrigen aber gelebrt, daf» Gott einft felbft
war, was wir jetst find, und ift einerbabener enf; er
thront dort oben im simmel')«, s Bott ift ein auferftanbenes
Wefen, ein volllommener enfb, mit einem Körper von
Sleifo und Bein, fo füblbar wie der des enfdhen, aber
belebt vom Geift ftatt vom Blut, dem Lebensftrom der
Sterblicbfeit) 4, Die Götterlebre der tormonen ift zum
großen Teil alten beidnifchen Sytemen entlebnt, wonat
es verfdiedene Welten, jede mit einem befonderen Gott
gibt. Diefe Götter find erzeugt. Der lUrgott bevobnt den
Žentralftern Bolob. tr ift entftanden aus tderewigen,
intelligenten 1aterie. Er erzeugte eine An3abl Götter
und Göttinnen als intelligente aber unvollFommene
Wefen. Diefe mußten einen menfhlichen Aeib annebmen
(odurc d4s Seiligtum des Sleifdes bindurhgeben) und
eine himnmlifde Ehe eingeben, um fido voll entwideln 3u
fönnen. Dann wurden fie Bötter in den vielen Welten,
denn jede Welt hat ibren Gott, den fie als den bödften ver
ebrt. Die Jefus Chriftus -Jebovab imn Sleifd ge
boren wurde, lebte und ftarb und wieder aus dem Grabe
erftand mit einem Rörper, mit allen und vollFommenen
Körperteilen und Gliedern, fo war es aud mit feinem
Dater und unferem Dater, der au einauferftandenes

1) Journal ber Reben 6, 3.
2) L. u. B. 130, 22; $. whitney ín Steen I921, 77.
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wefen it, das durd eine Sule der rfabrung ging').
Derdreieinige Bott, den wir verebren, ift niát ein Gott
fondern drei Götter.

wobl füblend, daß ibre Götterlehre ein Angriffs-
punft ift, fuchen die iormonen die Dofition diefer Lebre
3u flärten durc die Betonung, daß fie alles glauben,
was über Gott geoffenbart fei (natürlió cuć ibrem
propheten). So ift ibnen Gott einerfeits Geift, unbe.
grengt in feiner Dervollfommnung (!), daneben bat er
Sand, und, Suß. tiner vontdendrei 1tảnnern (1.mofe
I8, I) fei Jebova, der Serr gewefen). In fdroffem
Gegenfat33um Pantheismus, der lächerlic gemact wird),
wiro alfo die Perfönlifeit Gottes inPörperlidhemBinn
bebauptet. »Gott fduf den Menfcpen, wie wir unfre Bin:
der fáaffen ; es gibt nur diefen Shöpfungsvorgang, fo
belebrt uns Young'). Wenn aber, fo bören wir von dem
Mormonen Dratt), »nur Götter unterblicheSeelenher
vorbringen dürfen, fo folgt, daß jeder Gott ein oder
mebrereWeiberbabenmußs, 2ls die Jungfrau aria
das Bind Jefus empfing, da batte der Dater esna feinem
Qbenbilb erzeugt. £s wurde nicht erzengt vom 51. Geift.
Undwer if derWater? r ift dererftedestenfhenge.
fblecpts. Jefus, unfer älterer Bruder, wurde im Sleif et:
3eugt dur diefelbe perfon, die im Garten Eben war, die
unfer Dater im fimmel it). Mit andernWorten :Mbam
ift unfres planeten Bott.

Jefus ift von ibm mit Maria na dem eingigen
Shöpfungsvorgang erzeugt, den es gibt, Maria if die
Srau Gottes, des baters, gewefen. Die Erfdheinung Jefu

1) Stern I926, S. II7.
9) Steen I926, S. II5.
s) The Seer 159.

2) Stern I919, S. 35.
4) Journal berReoen II, 122.
)Jouenal SerReben I, Sof.
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am Dftermorgen ift für prattl) Grunð genug 3u der Be
hauptung, daß Jefus Weibere batte, und ves ift do
natürlio für einen auferftandenen Ehemann, feineneige-
nen geliebten Ehefrauen zuerft 3u erfheinens, Go mar
denn au Jefus in Zana der Bräutigam, der omit den
Marien uno1Marthaverbeiratet wwde).

2.Der tenfG lebtealsperfönlibesundunabhāngiges
Defen, bevor er 3ur Erde Pam. Er wird jenfeitsdesGrabes
fortfdreiten, denn er ift sein Bott im Reimzuftande, ein
im Entteben begriffener Gott und Fann den Xang der
Bottheit erreiden. Duro Beborfam su den Befet3en und
Veroronungen des Evangeliums)«. Damit bảngt su
fammen die Kebre, daß es des 1Renfhen sauptaufgabe fei,
möglichſt vielen menfdliden Aeibern zum Dafein 3u ver.
helfen,damit möglift viele Bötter fid entwidelnFönnen.
Die Mormonenlebre von der Dielebe bảngt alfo mit ibrer
Götterlebre unmittelbar 3ufammen.

Die Auferftebung der Toten it wie Sefet. 37 buh
ftäblió 3u verftehen, fo daß »ein fterblicher ienfd einem
auferftandenen Wefen die sand teichen Pann und fie gegen.
feitig ibre 5ande füblen)«.

3.Die Lehreder ormonen Pennt funfGnadenmittel:
I.Den Glauben als Unterwerfung unter die Autorität des
propbeten, die Priefterfchaft und die Offenbarungen. Der
»fettiererifdhes Lebrfats von der Xeotfertigung durd den
Glauben fet eine »verderbliche ebre«, 2. Die Buße (in
bemgangoberflächlichen Sinn als lnterlaffen un ilber
winden des Böfen, wiedergutmahung begangenen ln-
rechts und Befferung des Lebens aus eigener Braft).
3. Die Taufe (als Tauchtaufe an mindeften6 4tiäbrigen

1) The Seer 159.
)SteenI926,S. II8.

) Journal berReben2, 80.
) Steen1926, 7E. 8.
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Bindern). Sie haben wie die Yesapoftolifhen auo die
TAufe für die Totens. Dieſe Taufe beißt » Derorbnung für
die Toten und Pann nur in den mormoniſdhen Tempeln
voll3ogen werden. Jede von Andersgläubigen geſpendete
Taufe ift ungültig. 4.Die sandauflegung (mit gebeimnis-
vollen Žeremonien) 3um Empfang des seil. Geiftes. S.Das
Abendmabl (3u dem auch Binder Žutritt haben).

4.Einen verbältnismäßig breiten Xaum in ibrer Lebre
nimmt die tshatologie ein: Sie ewarten mit der
Wiederfunft Cbrifti den Aufbau Žions in Amerita. Dort
wirdbasbimmlifbe Jerufalem in Jadfon Co in iffori
gegründet und durc eine Dillenftraße mit dem irdiſdhen
Jerufalem verbunden werden.Jn diefer endgeſdictlichen
Erwartung ift dasDrảngen der ifionare auf dieAus
wanderungnad ltab begrúndet.

S. Am meiften betannt find die ormonen duro ibren
Sauptlebrfatyvon der patriaralifen, der himm.
lifhen Ehe. Er bängt, wie fáon erwäbnt, mit der
Götterlebre eng sufammen, ebenfo mit der dogmatifdpen
Theorie, daß die im simmel präepiftenten enſdpenfeelen
na einemBörperverlangen.Da»die ebelieWerbindung
wifhen Mann und Srau zur Dollfommenheit wefentlic
if), fo ift grundfāt3liódieDielebedieidealeSormder£he.
Und bier beftand die Praçis fcon, ebe fie durh die

Lebre fantioniert wurde. Die maßlofe SinnlióPeit des
Sdhwårmers Jofeph Smith, die Derfuchungen auf der
nomadenhsften Wanderfhaft in das gelobte Banaan
fchufen einen fittliden Žuftantb, in dem die» Offenbarunge
an den propþeten Brigham Roung febr gelegen Eam.
DaPeineSrau feligwerbenPann,die niót einem ei
ligen in einer folhen »patriarchalifépen hes ange-

1) Eine uUnterrebung, S, 14.
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traut ift, fo gilt es als ein befonderes Derdienft, mög
lidt vielenSrauen sur»Seligteita su verbelfen.D4neben
batte natürlid die Wielebe wirtfdaftlichprattiſde Be
deutung durg Ausnützung der Arbeitstraft der Srau.
wäbrenð nun das ud ormon die Dielebe no
verbietet), erhielt Smith am I2. Juli I843 3u Viauvoo
die Offenbarung obetreffentd den neuen und ewigen
Bund unð auh die evige Dauer der Ehebünoniffe, und
die tebrheit der Srauen ). Da wird der Srau Emma
Smith geboten, salle diejenigen aufsunebmen, welde
meinem Diener Jofepb gegeben werden, es wird ibr die
Dernictung 4ngedrobt, wenn fie wegen der andern
Jofepb verläßt). Wenn ein Mann eine Jungfrau sum
Weibe nimmt und wünfht noh eine andre 3um Weibe3
nebmen und die Erfte gibt ibre Eiwilligung. . . bann if
ergeredhtfertigt ... Und wenn ibm durh diefesGefets
3ebn Jungfrauen gegeben werden, fo Eann er nidt Ehe
brud begehen,denn ie gebören ibm'). Wir baben bier
wieder die Erfheinung einet »göttlichen Offenbarunge
als nadträglidye Aegitimation eines fdhon vorhandenen
Žuftands. Srau Emma Smith, die mit Jofephs Eheprațis
durhaus niht einverftandengewefensu fein fheint, hatte
fic nun einfaco 3u fügen, denn – Gott hatte gerebet!!

Wie febr die dem propbeten Smith 3uteil gevordene
Offenbarung vom I2. Juli 18435)3unädftaufWiderftand
geftoßen if, beweift die Tatfadhe, daß 3.Roung fie erft am

1) Bud Jafob 2, 27 »hordt auf bas wort SesGeren: s foll
tein Mann unter euchmebr als ein Weib haben, unô Beifläferinnen
foll erFeinebaben«, k. u. B. 42, 22: »Du follft Sein Weib von gangem
Serzen licben uno ibm anbangen und niemanô weiter«. L, u. B.49, I8
wird bie Ebe und 3war als einebe geboten, sie Ehelofigteit als
gottwiorig abgelebnt.
2) A.u.B. 132. ) L. u. B. I32, 52.54.
5) Shon gwei Jabre zuvor batte er 20 Weiber.

4) 4. u. 3. 132, 6I. 62.
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28. Auguft. I852 in Utab 3u veröffentlichen gewagt hat.
Al6 auf diefem Gebiet getreuer Jünger des Neifters be.
burfte au er dringend der oOfenbarung«.

prațis unðLebrederDielebe braten die ormonen in
fáwereRonflifte'). DerErhebungibres Territoriums u
einemBundesftaatwiberfetste fic die amerifanife Aegie-
rung deshalb hartnäđig. So gab der 1rormonenpräfident
Woodruffam 25.September I890 den»geiligenaden»Kate,
svom Eingeben jeder Ebe abzufeben, die duro das Gefet3
des Landes verboten ifte. Tatürlich wirb durd folhen
wiberwillig erteilten »Xate von 1890 die »göttlióe Offen
barung«von I843 nict aufgeboben.Die»Biblifdhensin
weifungen bieten auf S. Il6-132 in dem Bapitel
patriardhalifdheEhe«allen Sharffinn auf, die »hrift
gemäßbeitudieferEhedarzutunund duró frengefhict:
lihe Beweife 3u belegen).

4.

Jn Gottesðienftender ormonen, in denenderSrembe
mit zuvofommender SreundlichEeit behandelt wiro, be-

1) Man Pann fagen, baß Smith für bie Sae ber Vielweibeei
Sen slärtyrertodu geftorben ift.

) übrigensbringenbie oBiblifhen 5inweifungeneam Shluĝ des
Bapitels úber bie »patriarhalifdhe Eheo vorſihtigerweife bie Be:
merfung: Die þier angefübrten Beweife aus ber Bibel uno sinwei:
fungen auf bie Ausfpeůche berübmter tảnnet .. . follen in Peiner
Weife als eine Auffoberung 3ur Ausübung diefcs Pringips betrahtet
werden.

Dic heutigen Wirtíhaftsverhältniffe geftatten ja auch sensLupuse
mebrerer Srauen niht mebr, und die Jeiten, in benen ein mormoni:
fder ģauSvater mit eincm ober swei Dutyend Frauen und annảbernd
þundert Bindern fic febenLaffen fonnte, fins Lângt vorüber. Auo
muß gefagt werben, baß Unterfucungen, fo unter Pråfident Roofe
velt,denBeweisbeimliherPolygamie nit erbrahtbaben.
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Pommt man den Eindrut von harmlofen, sufriebenen
Menſden), Es wiro vọn allen Bennernübereinftimmeno
3ugegeben,daß im normonenftaate Ordnung und Sauber
Feit berrfdhen.Die normonen finð, wie wir das beidencal
vinifh beeinflußtenBeFten immerwieder beobadten,Men-
fhen mit gediegenenAebensgrundfätzen. Die GeredtigPeit
verlangt es aud, daß man der Derleumbung entgegentritt,
die immer wieder die Mormonen als fittenlofe 1enfhen
3eidnet. Jn ibrer geſoriebenen Ethif jedenfallsgelten»ge
fclecotlictheBeziebungen auferhalb der the als toðbrin
gende Sündene, wird die doppelte Moral vervorfen uno
die Werletjung der Beufbeit als ein dem noro
nāoten ftehenderSrevel angeſeben). Xübmenswert ift
auch die Opferwilligleit, die fih im Geborfam gegen die
ftrenge Dorfcrift des 3ebnten und der Saftenopfer für die
Armen betätigt. Au die Arbeitfamfeit und YTühternheit

(2ALFoþol-undTabaFverbot)fowie der ifer ibrer ni.
fionståigteir) verdienenAnerfennung.
Wber mit allem iacdrud muß betont werden, daß

ibre Mebte von Bott, von der patriarhaliſhen Ehe, von
Chriftus, vom 1enfhen, von Sünde und Erlöfung,
von den letstenDingen unterdpriftlid if. ts liegt auf
der sand, daß eine folche Aebre, die fió als neue, un-
truglihe Ofenbarung ausgab und die )fenbarung des
göttlićpen Worts in ununterbrohener Kette neuer Bund.

) śiee fpielen auh bie polytheiftifpen uno Fosmologifhen
Spetulationen, die an beibnifýe unô gnoftiíýe Syfeme erinneen,
Feine weitere Rolle.

2) Zine untereebung, S. I4.
) Meit gehendiewerber u gweien,fievertreiben mitDorliebe

gefğidt abgefaßte und fúr Urteilslofe gefäbrlihe Tratate, wie sbas
Los bes Evangeliums4, Was foll ió tun, baß ió felig werbe?4
•line frohe Botípaft u. a. uno tnüpfen geene ein Religion8-
gefprå an.
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gebungen')fortzufetzenbehauptete,aufungebildete en
Shenmit naiver Dorftellung uno maſfivem Ofenbarungs-
glauben Eindrud gemacht bat. icht weniger die nabe
Derfündigung des Endes), die Ausfict auf paradiefifhe
3uſtände und vollends die bequeme Art, sur Wergebung
der Sünden 3u gelangen duro die vTaufe zur Dergebung
der Sünden.

Die Mormonen, die ín Artilel 8 befennen:s wir glauben
4n die Bibel als das 1Wort Gottes, foweit fie richtig über.
fetzt ift, habeneinen Sriftgebrauo, der ungeheuerlich
genannt werden muß.

So ftellt fid der ormonismus als einfeltfames Reli
gionsgemífd,dar. Er hatBeftandteile vom Buddhismus und
andern beibnifhen Sytemen (die Lebre von verfdiebenen
welten, die Bötterlebre), vomn Jslam (wielweiberei, 2biti.
neng), vom Judentum (bie theofratifche egierung), vom
Batbolisismus (unfeblbare Autorität), vom Droteftantis-
mus (Øewifſensfreibeit- alleroings nichtbes Jndiviðuums
fondern der Sefte), vom Xationalismus (insbefonbere die
lberzeugung, daf Bottes Offenbarung mit derBibel niht
abgeſhlofſen fei).Diefes Gemifh bat überdiesetnen 3ufduf
vonamerilaniſdenmIationalismus. ts it jarübrend,su
beobadten,wie Smitb den Yiadweis der göttliden Ofen-
barung fiür den weftlihen Bontinent führt. Das ift ja der
Grundgebanfe des3uheslormon, und»dieTafeln finonur
die bypoftafierte Siftion für die göttliche Offenbarung).

Jm 1ormonismus haben wir zunädft eine»Offenba-
rungsreligion«,nicht eine elte. Aber, in feinem Streben
na Weltberrfaft dur denüberlegenenamerifanifhen
Staat gebindert, mußte er fich mit der Bründung eines

') Dgl. sie Apoftelfolge beiben Weuapotolifhen.
2) Dgl. bie Abventiftenlebre.
) e.Meper, S.53.
Sheurlen, Getten. 15



226 Die Mormonen

theofratifen Xeides inderNbgefdloffenbeit esamerila
niſden weftens begnügenund it, wenn auc der Traum
einerWeltreligion no fortlebt, sur Sefteherabgeſunten.
Žum Jslam befteben')vieleBeziehungen, intelleftuell ftebt
dernormonismuswobltiefer. it derLebrederTeu
apoftolifhen bat die 1iormonenlebre die Totenwerfiegelung
gemeinfam,eine geviffe NbnlidPeit (3ebnten ufv.) beftebt
auc mit dem Aoventismus.

Die Srage, ob Smitb ein bewußter Betrüger war, ift
immer wieder geftellt worden. Sie darf wobl verneint
werden. Die völlige Unbilbung des tannes, die llnFenntnis
in den Spracben, mit denen er in geradesu grotesfer Weife
jonglierte, feine philologifhen phantafien, die »Kepro.
duftion der Cumorab-Tafeln, die Pöflide iberfetzung und
Erflärung deszu Rirtland geEauften ägyptifben Dapyrus
3eigen es fedem, der feben will, daß diefer »propbete
nict ernft su nebmen ift. wenn Smith vor feinem Tobe
noh von fichbefannte :»Jo weij mebr als dieganseWelt
3ufammen, ich beftreite die Jrrtiümer der Jabrhunderte)s,
wenn er als präftdentfápaftstandidat fiür Amerita etne
»proflamnation an die Wäbler erließ, die mit ibrem viel
fpraoigen Dotpourri erbeiternd wirft, foweißderKundige,
daß eine foldhe Erfbeinung pathologifd su erflären ift.
Shwer belaftet, jedenfalls von der nutter Seite ber,
aufgewabfen in einer religiös febr erregten 3eit, ein
enfd, efjen pſyifdes Leben der Tummelplat3 von
Träumen und salluzinationen war, in deffen erbitstem
Gehirn fabelbafte phantafiegebilbe geboren wurben, und
Jbeen fih feftfetsten, an die er als an unmittelbare ob
jeltive Dabrbeiten glaubte, if Jofepb Smith Fein Ber

1) wie 2. Meper in feinemwiffenfdpaftlic ausgeseineten Bu
naweift.

)J. w.Riley,S.329.
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trüger, er if ein phantaf gewefen. An den Jnbalt der
Cumorabiften bat er, der für die eingig wabre Aeligion,
alsderen Stifter er fih berufen füblte, einOffenbarungs
buó braute, in feinem eftatifhen 3uſtanofidhergeglaubt.
Daf die Kiften, die Smith und feine 3eugen »geſdhauts
þaben, jemals vorbanden gewefen find, glaubt wobl Fein
Vihtmormone. 7ur diereligionsgefdichtlicheunennt
nis der seiligene und ibre AþnungslofigPeit auf demBe
biet der parapfyologie bat tdiefem Birhenftifter eine
Bedeutungbeigelegt,die ibm in der langen eibe religiöſer
Trảumer und enthufiaftiſher Difionäre nicpt entfernt 3u-
Pommt. n einer 3eit, in der dieofFulte Sorfcung große
Sortfdritte 3u verzeichnen bat, und die Wiffenſhaft der
parapſyáologie ein ebemals gang duntles Gebiet er-
bellt,verlierteinpbảnomenwieJofepbSmitbden im
bus, mit bem es böhftens noc su umgeben wagt, wer
unter allen lUmftänden das Opfer desdentenden Werftandes
bringen undWunder feben will, wo der ungetribte Blid
nur ein abnormes Jneinanderfpielen der finnlichen und
überfinnlichen Welt su feben vermag.
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Die Keorganifierte Birche der heiligen der
Letsten Tage.

Die Frage ber aofolge unb bíe von bem Grünber uno feinen
Getreuen offen betriebene Vielweiberei baben nao dem Tobe von
Jofepb Smitb su Streitigteiten gefübet, in beren Werlauf ber geitig
uno fittlih böþerftehenoeRigbon mit verſóiebenen anberen fio von
der Sefte getrenntbat.Wls bersamals43 jäbrige 3.Roung bie Na.
folge an fico riß, uns biefe der familie niht erhalten blieb, fhicben
Smith's Srau, Mutte, Shwefter und ber Bruber william gleic.
falls aus. So Fames1852 sur Brúnbung ber Reorganized Church of
Latter daySaints«,die fi am6. Apríl I8603uAmbop in Jlinots
föemli Fonftituierte und ben alteften Sobn bes Stifters, Jofep
S. J, 3umPraſibentenwåblte. Seit befen Tos I914 it fein Sobn
Sreberid 1tabifon Smith Pråßbent.

Die Reorganifierte Bírhes verwirft bie Lebre von ber Viel
weibereiunsVielgöttereiunsbebauptet,- allerdingsmit Unret-
daßdiefe kebren erft von Poung cingefübrt worben feien.Wegen ibrer
Derwerfung ber Vielweiberei unb ibrer àßigung bucfte bie Re
organifierte Birde (i) desftaatlidhenShutyes erfreuen,wurbeau
von ywei amerifanifhen Gerihtshöfen als bie rectmāßige und
alleinige aofolgerin der von Smnitb 1830gegeûnbeten ioemonen
ficche anerfannt. Sie þat Bemeinben in Amerifa und eueopa. Jhre
5auptfitye fins Lamoni in Jowa unoJndepenbence in ifouri.
śier wirs auchbergroßeTempel erbaut, in bem Chriftus sum Berit
erſpeinen wird. Wiewobl literarifó (3eitidheiften ber sSebero (the
Seer] unb Die $riebensbotíhaft) und mifionarifo rege, þat bie
Reorganifierte Birhe dieBebeutungber irde Cheifti berseiligen
nit entfeenterreict.


